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Lebst du den Augenblick
allein?

Lebst du den Augenblick allein,
Was kann die Welt denn mehr dir sein,
Als eines Spiegels irres Bildnis,
Den rastlos deine Hand zerstückt?
Ein Blendwerk, das in dunkler Wildnis
Bei jedem Blick, bei jedem Schritte,
Als ob dein Fuss am Abgrund glitte,
Den Pfad, den sichern, dir entrückt?

Nimm auf in dich der Einheit Quell,
Dann wird dir Brust und Auge hell,
Ein Ganzer lebst du in dem Wollen
Nur der geniesst, in dem sich rein
Versöhnt das Wollen mit dem Sollen ;

Er lebt in Gottes Liebesegen
Sich und der Welt auf allen Wegen,
Und jeder Augenblick ist sein.

/ulius Hammer.

Der Sunbesr at ernannte Dr. t).c.
Bur3, ben getoefenen Direttor bet

3et)tuetij. Brebitanftalt in Büttel), 311111

Sräfibenten bes Sertoaltungsrates bei:
Schwei. |>oteI=Dreubanbgefellfcbaft. -
Bn bie eibgenöffifdje Staturitätstom»
miffion tourbe an Stelle bes austreten»
ben Srof. Boge für ben Aeft ber lau»
fenben Amtsbauer Staatsrat Saul
Sadjenal in ©enf gewählt. — Die Dele»
gation für ausroärtige Angelegenheiten
tourbe aus Sunbespröfibent Scljnltfjefs,
Si3epräfibent Silet unb Sunbesrai
Stotta 3iifammengefebt. 311 bas
©brenîomitee bes im Srübiabr in Bü=
rtd^ ftattfinbenben nationalen Sertebrs»
ïongreffes tourben bie Sunbesräte
Schultbeh, ^Silet unb Steper belegiert.
— Das èartbels» unb Bontingen»
tierungsabîommen mit Sranlreicl), bas
bis ©nbe Stär3 erneuert tourbe, tourbe
genehmigt. — Die Bnftruttionen für bie
am 10. Banuar in ©enf beginnenbe oor»
bereitenbe internationale Bonfercns be=

treffenb fçjerabfehung ber Arbeitsseii
tourben feftgefefet. Aïs Aegierungs»
belegierter toirb Direttor Aettggli 00111

Sunbesamt für Bnbuftrie, ©etoerbe unb
Arbeit baran teilnehmen.

Das eibgenöffifche © 01 b unb Sil»
beramt in Sern teilt mit: 3nt 3ahr
1932 finb oon ben Bontrollämtern für
©olb», Silber» unb Slatintoaren ge»
ftempelt toorben: 252,551 (424,377)
©olbuhrengehäufe, inbegriffen 8059
(20,373) lontermartierte Uhrgehäufe in
ntebrigen ©olbfeingehalten; 104,871
(324,919) Silberuhrgehäufe, 983 (3720)

Slatinuhrgehäufe unb 28,622 (35,739)
golbene, filberne unb Statin»Schmud»
gegenftänbe unb ffieräte eiitheimifdjer
Sabritation; ferner 857 (1054) ©olb»
uhrgehäufe, 4922 (23,811) Silberuhr»
gehäufe, 158 (166) Slatinuhrgehäufe
unb 865,435 (1,019,268) golbene, fil»
berne unb Slatinfchmuctgegenftänbe (ein»
fdjliehlich Surnitüren) auslänbifcher £er»
fünft. Auherbem tourben bei ber ©in»
fuhr 77,702 (260,064) golbplattierte
llhrgehäufe uerifisiert. Die Bahlen in
Blammern be3iehen fiel) auf bas 3ahr
1931.

Sis 3um 5. Banuar hat bie Unter»
fchriftenfammlung für bie Brifen»
fteuerinitiatioe bie Bahl oon
205,400 erreicht. Der Baitton Sem al=
lein hat 51,000 Unterfrhriften aufge»
bracht.

Die Attion bes fchuoei3erifcf>en © i f e n
biahneroerbanbes 3ugunften ber
Arbeitslofen im Bahre 1932 ergab 3fr.
235,104. 3m Bahre 1931 hatte bie
Attion 3r. 220,000 gefammelt.

3m. ^inblicf auf bie Ausbeutung ber

©rippe in nerfchiebenen fiänbern hat
bas eibgenöffifche ©efunbheitsamt ein
Breisfdjreiben an bie fantonalen Sa»
nitätsbehörben gerichtet, in bem bie
Stahnahmen befanntgegeben tuerbint, bie
beim Uebergreifen ber ©pibemie in bie
Sd)toei3 3u ergreifen toären. 3n erfter
fiinie toirb an bie Anseigepflicht er»

innert, ein 3toeiter Suntt ift bie Bfo»
Iierung ber Brauten unb bie Abfonbe»
rung ber ich to eren Salle in ben Spi»
tälern. Allgemeine Stahnahmen, toie 3.

S. bas Serfammlungsoerbot, haben fiel)

in früheren Sailen als umoirtfam er»
toiefen. ©ine fpesielle Aufmertfamteit
muh ben Schulen getpibmet toerben,
ebenfo ben Sabrifen unb SBertftätten.
Heber bie SBirtfamteit ber Bmpfungen
gegen bie Bnfluensa liegen nur noch
toenige ©rfahrungen oor, boch fei beim
Ausbrechen ber Bnfluenga bie Durch»
impfung ber Afple, SSaiferthöufer unb
anberer Bntemate 311 empfehlen, ©s
follten auch ielrt fchon Sorfehrttngeit ge=

troffen toerben, bah beim Auftreten ber
©pibemie bie nötigen Abfonberungs»
räume, Aotfpitäler tc. 3ur Serfügung
ftehen, Seiten, Sflegeperfottal tc. oor»
hanben feien unb enblich follte, um Ser»
toechflungen ooqubeugen, für bie eigent»
liehe „epibemifche ©rippe" ber Same
„Bnfluema" gebraucht toerben, toährenb
ber Same „©rippe" für bie getoöhn»
liefen Saifontatarrhe 311 gebrauchen
toäre.

Das a a r g a 111 j ch e Briminalgericht
oerurteilte beit Schreiner Bofef Säber
in Suhr toegen 77 ©inbrüchen unb Dieb»
itählen mit einem Deliftbetrag oon ca.
Sr. 10,000 3U oier 3ahren Buchthaus
unb acht Sahren ©hroerluft. Der An»

geflagte befam, nach feiner eigenen Aus»
fage, ba ihn bie Solid« nie ertoifch'te,
eine eigentliche Sucht sunt Stehlen. Die
©inbrüche hatte er in Aarau, Sud)s,
Suhr, ©ntfelben, Schönemoerb, ôunjen»
fchtoil, fleii3burg, Srugg, Schöftlanb,
BöIIifen unb Ölten begangen. — Der
©emeinberat oon Sabe.it richtete an
Stabtamntann Biller anläfjlich bes pol»
lenbeten 20. Dienftjahres im Dienfte ber
©emeinbe ein D a 11 fg Iii et :u 11 u fcl) f cl)r e i b en.
— Sei Srotou, Sooeri & ©0. in Sa»
ben muhten feit oieleu 3abren sum er»
ftenmal roieber Seier f ch i ch ten eingelegt
toerben. ©s fehlen bie Seftellungen aus
bem Auslanbe. — Bit ' S r u g g ftarb
nach langer Branfheit Dr. nteb. h- f-
fieopolb Sroelich, ber ehemalige Ar3't
unb" teitenbe Direftor ber Srrenheil»
anftalt Bönigsfelbeit. - Der Aechnungs»
abfchlufj bes eibgenöffifcheu Durnfeftes
in Aarau toeifl: einen ©innahmenüber»
fdjuh won Sr. 100,000 auf. Dtefer toirb
toie folgt perteilt: bem eibgenöffifchen
Durnoerein Sr- 25,000, beut Sürger»
turnoereiu Aarau als bei: feftgebenben
Seftion Sr. 10,000, für ben Sau einer
neuen Dumhalle in Aarau Sr. 20,000
unb Sr. 4-5,000 an bie ©rftellung eines
Dum» unb Spielplahes in Aarau. —
3n ber Aeuiahrsiiacl)t mürben einem
Banbtuirt in S3 il aus alfeft SBeinfäffern
im Beller bie Jahnen herausgefchlageit.
Birfa 1000 £iier finb ausgefloffen. Der
Dater tonnte 11 od) nicht ermittelt toerben.

Das in § er is au um bie 3ahres=
roenbe oerftorbene Sräulein Stathilbe
Alber hinterlieh für toohltätige Bmecle
Sr. 120,500, toooon Sr. 100,000 auf bie
©emeinbe §erisau entfallen.

Sei ber tantonalen Soltsabftimmuiig
in Sa fei tourbe bie Sorlage für bie
SSeiterführung ber Aotunterftühung mit
14,256 Ba gegen 7016 Aein 1111b bie
Sorlage betreffenb Ausrichtung einer
SBeihnachtsgabe für bie Arbeitslofen
mit 16,110 gegen 5169 Stimmen an»
genommen. — Der Umfchlag im Safler
Aheinhafen erreichte im oergangenen
Bahre 1,411,782 Donnen, um 133,000
Donnen mehr als im Sorjahre. Bn
Serg tarnen 1,3 Stillionen Donnen an,
3U Dal tourben Bloh 73,000 Donnen
oerfrachtet.

Bn Stüneben ft ein im Safellanb
brach innert 30 Stunben im gleichen
Antoefen breintal ein Sranb aus. Die
erften 3toei Stäube tonnten rafch ge»
töfcht toerben, ber britte- richtete Be»

tröstlichen Schaben an. Stan oenltutei
Sranbftiftung. — ,3n A r I e s h e i m
entftanb am 3. Banuar im hinteren Deil
bes Aeftaurants „Aöhli" ein Sranb,
ber bie ©arberoberäume unb bie
Dheaterbiihne bes Aöhlifaales ein
äfdjerte. Da Spuren oerfdjütteten Sen
3ins toahrgenommen tourben, bürfte es
fich aud) hier um Sranbftiftung banbeln.
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I^edst du den à^endliâ
allein?

Lebst àu lien àgenblick silein,
Vss ksll» «Le Vâ <iei>n mckr «ìir soi»,

àls eines spiegels irres Lilcinis,
Den rastlos «leine klancl ?erstiicLt?
Lin Llenütveck, «las in ànnLIer Vilànis
Lei js«lein Blick, Lei je«!ein sckritte,
LIs ob «lein Loss am t^dgrnnil glitte,
Den ?la«l, «len sickern, «Zir entrückt?

Nimm ank in àick «ler Linlieit (ZueU,

Oann «virrl «lir Lrust un«l âge kell,
Lin (lanaer lebst «In in «lem Vollen!
Nnr «ler geniesst, in «lem sick rein
Versöbnt «las Vollen mit «lem sollen;
Lr lebt in Lottes Liebesegen
sieb nml «ler Velt ant allen Vegen,
Lnil je«ler àgenblick ist sein.

/u/tlls Aammsr.

Der Bundesrat ernannte Dr. h. c.
H. Kurz, den gewesenen Direktor der
Schweiz. Kreditanstalt in Zürich, zum
Präsidenten des Verwaltungsrates der
Schweiz. Hotel-Treuhandgesellschaft. ^

In die eidgenössische Maturitätskom-
Mission wurde an Stelle des austreten-
den Prof. Joye für den Nest der lau-
senden Amtsdauer Staatsrat Paul
Lachenal in Genf gewählt. — Die Dele-
gation für auswärtige Angelegenheiten
wurde aus Bundespräsident Schultheß,
Vizepräsident Pilet und Bundesrat
Motta zusammengesetzt. In das
Ehrenkomitee des im Frühjahr in Zü-
rich stattfindenden nationalen Verkehrs-
kongresses wurden die Bundesräte
Schultheß, Pilet und Meyer delegiert.

^ Das Handels- und Kontingen-
tierungsabkommen mit Frankreich, das
bis Ende März erneuert wurde, wurde
genehmigt. — Die Instruktionen für die
am 10. Januar in Genf beginnende vor-
bereitende internationale Konferenz be-
treffend Herabsetzung der Arbeitszeit
wurden festgesetzt. AIs Negierungs-
delegierter wird Direktor Neuggli vom
Bundesamt für Industrie, Gewerbe und
Arbeit daran teilnehmen.

Das eidgenössische Gold- und SiI -
beramt in Bern teilt mit: Im Jahr
1932 sind von den Kontrollämtern für
Gold-, Silber- und Platinwaren ge-
stempelt worden: 252,551 (424,377)
Golduhrengehäuse, inbegriffen 3059
(20,373) kontermarkierte Uhrgehäuse in
Niedrigen Eoldfeingehalten: 104,871
(324,919) Silberuhrgehäuse. 983 (3720)

Platinuhrgehäuse und 23,622 (35,739)
goldene, silberne und Platin-Schmuck-
gegenstände und Geräte einheimischer
Fabrikation: ferner 357 (1054) Gold-
Uhrgehäuse, 4922 (23,311) Silberuhr-
gehäuse, 153 (166) Platinuhrgehäuse
und 365,435 (1,019.263) goldene, sil-
berne und Platinschmuckgegenstände (ein-
schliesslich Furnitüren) ausländischer Her-
kunft. Außerdem wurden bei der Ein-
fuhr 77,702 (260,064) goldplattierte
Uhrgehäuse verifiziert. Die Zahlen in
Klammern beziehen sich auf das Jahr
1931.

Bis zum 5. Januar hat die Unter-
schriftensammlung für die Krisen-
st eu er initiative die Zahl von
205,400 erreicht. Der Kanton Bern al-
lein hat 51,000 Unterschriften aufge-
bracht.

Die Aktion des schweizerischen Eisen-
bahnerverbandes zugunsten der
Arbeitslosen im Jahre 1932 ergab Fr.
235,104. Im Jahre 1931 hatte die
Aktion Fr. 220.000 gesammelt.

Im Hinblick auf die Ausdehnung der

Grippe in verschiedenen Ländern hat
das eidgenössische Gesundheitsamt ein
Kreisschreiben an die kantonalen Sa-
nitätsbehörden gerichtet, in dem die
Maßnahmen bekanntgegeben werden, die
beim Uebergreifen der Epidemie in die
Schweiz zu ergreifen wären. In erster
Linie wird an die Anzeigepflicht er-
innert, ein zweiter Punkt ist die Jso-
lierung der Kranken und die Abfände-
rung der schweren Fälle in den Spi-
tälern. Allgemeine Maßnahmen, wie z.

B. das Versammlungsverbot, haben sich

in früheren Fällen als unwirksam er-
wiesen. Eine spezielle Aufmerksamkeit
muß den Schulen gewidmet werden,
ebenso den Fabriken und Werkstätten.
Ueber die Wirksamkeit der Impfungen
gegen die Influenza liegen nur noch
wenige Erfahrungen vor, doch sei beim
Ausbrechen der Influenza die Durch-
impfung der Asyle, Waisenhäuser und
anderer Internate zu empfehlen. Es
sollten auch jetzt schon Vorkehrungen ge-
troffen werden, daß beim Auftreten der
Epidemie die nötigen Absonderungs-
räume. Notspitäler n. zur Verfügung
stehen. Betten, Pflegepersonal ?,c. vor-
Handen seien und endlich sollte, um Ver-
wechslungen vorzubeugen, für die eigent-
liche „epidemische Grippe" der Name
„Influenza" gebraucht werden, während
der Name „Grippe" für die gewöhn-
lichen Saisonkatarrhe zu gebrauchen
wäre.

Das aargauische Kriminalgericht
verurteilte den Schreiner Josef Näber
in Suhr wegen 77 Einbrüchen und Dieb-
stählen mit einem Deliktbetrag von ca.
Fr. 10,000 zu vier Jahren Zuchthaus
und acht Jahren Ehrverlust. Der An-

geklagte bekam, nach seiner eigenen Aus-
sage, da ihn die Polizei nie erwischte,
eine eigentliche Sucht zum Stehlen. Die
Einbrüche Hatte er in Aarau, Buchs,
Suhr, Entfelden, Schönenwerd, Hunzen-
schwil, Lenzburg, Brugg, Schöftland,
Kölliken und Ölten begangen. — Der
Eemeinderat von Baden richtete an
Stadtammann Killer anläßlich des vol-
lendeten 20. Dienstjahres im Dienste der
Gemeinde ein Dankglückwunschschreiben.
— Bei Brown, Boveri «K Co. in Ba-
den mußten seit vielen Jahren zum er-
stenmal wieder Feierschichten eingelegt
werden. Es fehlen die Bestellungen aus
dem Auslande. - In' Bru g g starb
nach langer Krankheit Dr. med. h. c.

Leopold Froelich, der ehemalige Arzt
und" leitende Direktor der Jrrenheil-
anstalt Königsfelden. Der Nechnungs-
abschluß des eidgenössischen Turnfestes
in Aarau weist einen Einnahmenüber-
schuß von Fr. 100,000 auf. Dieser wird
wie folgt verteilt: dem eidgenössischen
Turnverein Fr. 25,000, dem Bürger-
turnverein Aarau als der festgebenden
Sektion Fr. 10,000, für den Bau einer
neuen Turnhalle in Aarau Fr. 20,000
und Fr. 45,000 an die Erstellung eines
Turn- und Spielplatzes in Aarau. —
In der Neujahrsnacht wurden einem
Landwirt in Wil aus alkâ Weinfässern
im Keller die Hahnen herausgeschlagen.
Zirka 1000 Liter sind ausgeflossen. Der
Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

Das in Herisau um die Jahres-
wende verstorbene Fräulein Mathilde
Alder hinterließ für wohltätige Zwecke
Fr. 120,500, wovon Fr. 100,000 auf die
Gemeinde Herisau entfallen.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
in Basel wurde die Vorlage für die
Weiterführung der Notunterstützung mit
14,256 Ja gegen 7016 Nein und die
Vorlage betreffend Ausrichtung einer
Weihnachtsgabe für die Arbeitslosen
mit 16,110 gegen 5169 Stimmen an-
genommen. — Der Umschlag im Basler
Rheinhafen erreichte im vergangenen
Jahre 1,411,782 Tonnen, um 133,000
Tonnen mehr als im Vorjahre. Zu
Berg kamen 1,3 Millionen Tonnen an.
zu Tal wurden bloß 73,000 Tonnen
verfrachtet.

In München st ein im Baselland
brach innert 30 Stunden im gleichen
Anwesen dreimal ein Brand aus. Die
ersten zwei Brände konnten rasch ge-
löscht werden, der dritte richtete be-
trächtlichen Schaden an. Man vermutet
Brandstiftung. — In Ariesheim
entstand am 3. Januar im Hinteren Teil
des Restaurants „Nößli" ein Brand,
der die Earderoberäume und die
Theaterbühne des Nößlisaales ein
äscherte. Da Spuren verschütteten Ven
zins wahrgenommen wurden, dürfte es
sich auch hier um Brandstiftung handeln.
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'35er geœefene f r e t b u r g t Î et) e ©rofe»
rat ©Ipbonfe ©obet bat uerTcbtebeneit
religiöfen urtb wohltätigen 3nfti tuten
gr. 107,000 oermadjt.

Die ©eoölferuitgsjabt bes 5tanions
©enf ift im Daufe bes oergangenen
3abres non 176,863 auf 171,374 See*
ten jurüctgegangen. Sie Stabt ©enf
3äl)It 129,344 ©inwobner. — ©eint
fantonalen ©utomobilbureau in ©enf
würben bereits 4000 ©utoïowtroll*
nummern surüdgegeben, feit bas eibge*
nöffifebe Strafsenoerfebrsgefeb in Sraft
getreten ift.

3n ©3 a 1t e n s b u r g (©raubimben)
brannte in ber ©acf)t nom 6./7. 3äiutar
bas Doppelwobnbaus ber ©Sitwe ©ta*
ria ©abriet bis auf ben ©runb nieber.
Die 3nfaffen tonnten fid) nur mit ïnap*
per ©ot retten. Die 90jäbrige grau
©itna ©abonnit tonnte nicht mebr aus
ihrem Simmer getjolt werben unb taut
in beit glammen um. grau ©abriel
unb ibre Dodjter mufsten aus beut gen*
fter fpringen unb erlitten babei febwere
©erlebungen, benen bie ©tutter bereits
erlegen ift.

Die Sammlung für ein £u 3 er iter
Duiigenfanatoriuni aitläffüd) ber 6. Sen*
tenarfeier ergab bie Summe 001t gr.
70,647. Darunter befinbet fieb ein ano»
npmer 23eitrag oon gr. 10,000. Die
Stabt Sutern felbft brachte gr. 31,477
auf.

Die Stabt £ a © b a » £ b e g 0 u b s
3äblte am 31. December 1932 33,658
©inwobner, tint 821 weniger als sur
gleichen Seit bes ©orjabres.

3m ©Iter oon 9t. Siabrert ftarb tu
©ttodjs alt Stänberat unb Danbam*
mann Dr. 3atob ©Surfet). ©r tourbe
1888 ©iitglicb bes ©egierungsrates unb
Danbammann. 1894 wählte ihn bie
Daitbsgemeinbe 311111 ©titgtieb bes
Sfänberates, als foldjer trat er 1925
3uriict. ©r roar and) als oollstiiutlidjer
Scbriftfteller tätig,

Der Stabtrat oon St. ©allen be*
antragt, für bas 3abr 1933 fäuttlidje
©ebätter unb Dölme mit ©Siriurig ab
1. ©pril um 10 ©rosent berabsufeben,
tooburd) eine 23erininbertntg bes ©ubget*
befisites tint gr. 300,000 eintreten
mürbe. ©01t einer Steuererböbung follte
bafür Umgang genommen werben. —
Das Steuertapital ber Stabt. Sanft
©allen betrug ©übe Desember 1932
nur 725 ©tillionen granfert, ftatt toie
angenommen 770 ©tillionen. gür 1933
reebnet man mit einem weiteren ©tief*
gang um 25 ©tilltonen granfen. — ©in
5. 3anuar ftarb im Sraitlenbaus Hsnacb
ber ©riinber unb Detter bes Daubes*
er3iebungsbeiins H o f * £> b e r f i r d),
Hermann Dobler. ©r war ©titglieb bes
fanftgallifdjen ©rofsen ©ates unb ©e=
3irfsfcbulrat für ben ©esirl ©after. —
gräulein grieba Hille) auf Sdjlofs
©3 erb either g fpenbete an bie Soften
bes Sranfeitbaiisausbaues in ffirabs gr.
121,000.

©in ©emitter bes fantonaten Strafjen*
bauinfpeftorates in S cb a f f b a u f e tt
ber bie Saffc oerwaltete, beging auf
raffinierte ©rt Unter feblag ring en, bereit

DIE BERNER WOCHE

Umfang ,itodj nicht feftgeftellt werben
tonnte, ©r würbe oerljaftet.

Der Deiter ber giliale Often ber
Solotbunter &anbelsbanf, Direftor
©ruft Däbfer 0011 Seftigen, manipulierte
fo uitgefdjiclt mit einer lautomatifcben
©rmeepiftole, bafs ibnt ein ©efdjofe burdj
bie ©ruft brang. ©r ftarb am 3. 3a=
nuar im S anionsfpitaf. — 3n ber ©übe
einer Schlucht auf ber Höbe bes
Raiten ft ein fanb ein raftenber 9®an*
berburfdje unter mettent Daube eine
ÏJienge golbener Selten, ©inge unb
Spangen, ©r geigte ben gunb einem
Oitener ©ijoutier, ber mit ibnt sunt
gunbort ging, wo fie nod) weitere ©olb*
fad)en fdnben. ©s bürfte fidj um bie
Scbmucffacben handeln, bie einem ©enfer
©ijoutier int oergangenen 3uli in einer
Oitener ©arage aus beut ©uto ge=
ftoblen worben waren.

©uf ber tburgauifcbeii ©beiitinfel
©Serb bei Stein am ©bein würben
oor fur3etn grofjangelegte ©fabibau*
forfebungen abgefdjloffen. Das gunb*
material, bas über 60 Siften füllt, wirb
int tburgauifcbeii ©tufeurn in grauen*
felb unb in ben ©tufeen ©Sintertbur
unb Stein a. ©bein ©uffteltung finden.

3n ©Ianb (©Saab!) fanb eine grau
in ibrem ©arten einen Hotyflots, bevt
fie fpaltete, 11m ibn 3U oerbrennen. Da*
bei entbeefte fie im Slot) eine fdjarf
gelabene ©atrone. ©in ©aebbar, mit
dem fie in Unfrieben lebte, batte ben
Slob fo präpariert, ©r bat bereits ein
©eftänbnis abgelegt.

Der ©Sa Iii fer Staatsrat befdjlofi,
ben ©letfcbwalb 311111 ©atioualparl 311

erllären.
©m 4. 3anuar oonnittags febofj ber

aus ©ppensell ftainmenbe Dacbbeder
©Iber! 5ug in ber ©Serblftraffe in
©ufjerfibl in 3 ü r i cb

'

nacl) einent !ttr=
3en ©Sortwecbfel auf bett So'btt feines
frübern ©rbeitgebers, ben 26jäbrigett
©ruft ©altis unb traf ibn in bie ©ruft.
Saltis muffte, lebensgefäbrlicb oerleljt,
ins Spital oerbraebt werben. Im ig batte
wegen ©rbeitsmangel bie Sünbigung er*
ballen, glaubte aber, bies fei auf ©er*
anlaffung bes jungen Saltis gefebebett.
©adj ber Dat fliicbtete er, würbe aber
oon ©affanten ergriffen unb ber ©oIi3eit
übergeben. — 3n ber ©aebt oont 5.
3anuar geriet int fogenannten Deuin*
baus an ber Spiegelgaffe ber Danb*
langer Dttbwig Sörner aus ©tüueben
mit feiner 3immeroermieterin, ber grau
Slara Dörfliger, in Streit iiitb brachte
ber grau mit einem ©afiermeffer eine
Dalswunbe bei. ©uf ihre Hilferufe fa=
men Sausbewobner berbei, oon welchen
ber eine, ber ©tonteur ©aumgariner,
ebenfalls oerleljt würbe. Sörner wollte
hierauf Selbftmorb begeben, würbe aber
bureb einen ©olisiften barati oerbinbert,
bem er ebenfalls eine Sdjnittwunbe an
ber £>aitb beibrachte. Urfadje bes 3wt=
ftes war, bab bie gefebiebene grau ihr
©erbäitnis mit Sörner löfen wollte. —
Der ©S i n t e r t b 11 r e r Stabtrat feblägt
3ur ©erntiitberung bes Sueiritillioneit*
befi3ites einen Dobnabbau um 10 ©ro*
3ent beim ftäbtifdjen ©erfonal oor.
©ujferbem folleit bie Steuern um 20
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©ro3ent erhöbt werben. — ©eint „Dem*
pelbof" ©ü m lang gerieten einige
©Solfsbunbe in eine Sdjafberbe unb
jagten fie in ben ©Salb. Dabei win:
bett 25 Schafe geriffelt unb mubten ab*
getan werben. — 3n ber ©acht 00111

7./8. 3aniiar oerübte in Stäfä ber
Safnermeifter Diifdjer Selbftmorb burd)
Oeffnen bes ©asbabneits unb nahm
feine bret fleinen Sinber mit in ben
Dob. Diifdjer, ber int Oïtober feine
grau nach bei: ©eburt eines Snaben
burd) beit Dob oerloren hatte, war 3ieiu*
lidj ftarï oerfcbulbet unb aus biefeit bei»
ben Urfacbeu febr niebergefcblagen. ©Is
ihn nun auch feine Haushälterin oer»
laffen hatte, nahm er bie brei Sinber
in bie Stiche, legte bas anbertbalbjäbrige
©täbdjen 311 bem 3 ©tonate alten Sita»
ben in ben Sinberwagen, nahm fein
4jäbriges ©täbeben in bie ©rme unb
öffnete bann ben ©asba'bn. ©Is man
am Sonntag oormittag bie ©Sobnung
öffnete, waren alle oier tot.

- 'rif?f^ üb ftWü 'ab?-'"-"'' '

Der © e g i e r u 11 g s r a t fetjte bie
©SabI eines ©mtsriebters im ©mtsbesirl
Daupen, :an Stelle bes oerftorbenen
Herrn ©. Did, auf bett 12. ©IäC3 ait.
— Herr ©Silli ©Sälcbli, ©uebbruder in
©ern, erhielt bie nacbgefudjte ©ntlaf»
fung als ©titglieb ber ©ufficbtstoiniuif»
fion bes lantonalen ©ewerbentufeums
unter ©erbanlung ber geleifteten Dienfte.
©n feine Stelle würbe Herr Dr. ©buarb
Sleinert, lantonaler ©ewerbefelretär in
©urgborf, gewählt. Die oon beu

naibbenannten Sircbgemeinbett getrof»
fenen ©farrwablen würben beftätigl:
Sirdjgemeinbe Diesberg: grill Steiner,
Bisher ©farrer in Himmelrieb; Sircl)»
gemeinbe ©turi Bei ©ern: Oslar ©ö*
nter, bisher ©farrer in Sifelen; Sircb»
gemeinbe Sanbergrmtb: ©Serner ©tarti,
Bisher ©farrer in ©tübleBerg. — Die
©ewilligung 31« ©usilBung bes ©rjt»
Berufes im Santon erhielt Dr. ©Silli
©ufer, ber fiel) in HersogenBucbfee nie*

bergelaffen bat. — Die ©egierung Be»

feblob, ben ©erfoitaloerbäitben sutei ©nt
würfe für beit ©ebaltsaBBau oor3iitegen,
ber, ben ©efdjlüffen ber eibgenöfftfdjen
©äte entfored)enb, auf ber ©runblage
001t 7,5 ©ro3ent worgenommen werben
foil. Die erfte Defmtg bes Delretes refp.
©efebes foil in ber gebruar*, bie sweite
Defttng in ber ©tärsfeffion bes ©rofsen
©ates erfolgen. Die ©ollsa&ftimmunfl
foil womöglidj ant 1. 3uli, beut Dage
ber eibgenöffifd)eit ©Bftimmung über ben

©ebaltsabbau, ftattfinben.

1933 werben im Santon ©ewilligutt»
gen für ©taslenbälle nur in bec

3eit 0011t 25. gebruar bis iitïl. 4. ©iäiä
gegeben. Unb audj bie nur att ©efell*
fdjaften unb ©ereine, bie für bie orb»

nungsgemäffe Durcbfübrung ©ewä'br leb

ffen. ©ufeerbem befcbränlt fiel) bie ©rtei*

lung ooit ©ewilligungen auf ©emeinbejii
bie oon ber Srife nicht überntäfiig be*

troffen firtb.
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Der gewesene freib u r gische Groß-
rat Alphonse Gobet hat verschiedenen
religiösen nnd wohltätigen Institute»
Fr. 107,000 vermacht.

Die Bevölkerungszahl des Kantons
G ens ist im Laufe des vergangenen
Jahres von 176,363 auf 171,374 See-
len zurückgegangen. Die Stadt Genf
zählt 129,344 Einwohner. — Beim
kantonalen Automobilbureau in Genf
wurden bereits 4000 Autolontroll-
nummern zurückgegeben, seit das eidge-
nössische Straßenverkehrsgesetz in Kraft
getreten ist.

In W a I t e » s b u r g lGraubünden)
brannte in der Nacht vom 0./7. Januar
das Doppelwohnhaus der Witwe Ma
ria Gabriel bis auf den Grund nieder.
Die Insassen konnten sich nur mit knap
per Not retten. Die 90jährige Frau
Anna Cadonau konnte nicht mehr aus
ihrem Zimmer geholt werden und kam
in den Flammen um. Frau Gabriel
und ihre Tochter muhten aus dear Fen-
ster springen und erlitten dabei schwere
Verletzungen, denen die Mutter bereits
erlegen ist.

Die Sammlung für ein Luzerner
Lungensanatorium anläßlich der 6. Zen-
tenarfeier ergab die Summe von Fr.
70,647. Darunter befindet sich ein ano-
nymer Beitrag von Fr. 10,000. Die
Stadt Luzern selbst brachte Fr. 31,477
auf.

Die Stadt L a C h a u .r - d e - F o n d s
zählte am 31. Dezember 1932 33,653
Einwohner, um 321 weiliger als zur
gleichen Zeit des Vorjahres.

Im Alter voll 91 Iahren starb in
Buochs alt Ständerat nnd Landam-
mann Dr. Jakob Wyrsch. Er wurde
1333 Mitglied des Negierungsrates und
Landammann. 1394 wählte ihn die
Landsgemeinde zum Mitglied des
Ständerates, als solcher trat er 1925
zurück. Er war auch als volkstümlicher
Schriftsteller tätig.

Der Stadtrat von St. Gallen be-
antragt, für das Jahr 1933 sämtliche
Gehälter und Löhne mit Wirkung ab
1. April um 10 Prozent herabzusetzen,
wodurch eine Verminderung des Budget-
defizites um Fr. 300,000 eintreten
würde. Voil einer Steuererhöhung sollte
dafür Umgang genommen werden. —
Das Steuerkapital der Stadt Sankt
Gallen betrug Ende Dezember 1932
nur 725 Millionen Franken, statt wie
angenommen 770 Millionen. Für 1933
rechnet man mit einem weiteren Rück-

gang um 25 Millionen Franken. — Am
5. Januar starb im Krankenhaus Uznach
der Gründer und Leiter des Landes-
erzieh» ngsheims H of - Ober k ir ch.
Hermann Tobler. Er war Mitglied des
sanktgallischen Großen Nates und Be-
zirksschulrat für den Bezirk Gaster. —
Fräulein Frieda Hiltp auf Schloß
Werdenberg spendete an die Kosten
des Krankenhausausbailes in Grabs Fr.
121,000.

Ein Beamter des kantonale» Straßen-
bauinspektorates ill S ch a f f h a u s e n
der die Kasse verwaltete, beging auf
raffinierte Art Unterschlagungen, deren

Umfang noch nicht festgestellt werden
konnte. Er wurde verhaftet.

Der Leiter der Filiale Ölten der
Solothurner Handelsbank, Direktor
Ernst Dähler von Seftigen, manipulierte
so ungeschickt mit einer automatischen
Armeepistole, daß ihm ein Geschoß durch
die Brust drang. Er starb am 3. Ja-
nuar im Kantonsspital. — In der Nähe
einer Schlucht! auf der Höhe des
Hau en st ein fand ein rastender Wan-
derbursche unter welkein Laube eine
Menge goldener Ketten, Ringe und
Spangen. Er zeigte den Fund einem
Oltener Bijoutier, der mit ihm zum
Fundort! ging, wo sie noch weitere Gold-
fachen fanden. Es dürfte sich um die
Schmucksachen handeln, die einem Genfer
Bijoutier im vergangenen Juli in einer
Oltener Garage aus dem Auto ge-
stöhlen worden waren.

Auf der thurgauische» Nheininsel
Werd bei Stein am Rhein wurden
vor kurzem großangelegte Pfahlbau-
fvrschungen abgeschlossen. Das Fund-
»mterial, das über 60 Kisten füllt, wird
im thurgauischen Museum in Frauen-
feld und in den Museen Winterthur
und Stein a. Rhein Aufstellung finden.

In Gland (Waadt) fand eine Frau
in ihrem Garten einen Holzklotz, den
sie spaltete, um ihn zu verbrennen. Da-
bei entdeckte sie im Klotz eine scharf
geladene Patrone. Ein Nachbar, mit
dem sie in Unfrieden lebte, hatte den
Klotz so präpariert. Er hat bereits ein
Geständnis abgelegt.

Der Wa lli s er Staatsrat beschloß,
den Aletschwald zum Nationalpark zu
erklären.

Am 4. Januar vormittags schoß der
aus Appenzell stammende Dachdecker
Albert Hug in der Werdtstraße in
Außersihl in Z ür i ch nach einem kur-
zen Wortwechsel auf den Sohn seines
frühern Arbeitgebers, den 26jährigen
Ernst Baltis und traf ihn in die Brust.
Battis mußte, lebensgefährlich verletzt,
ins Spital verbracht werden. Hug hatte
wegen Arbeitsmangel die K ündigung er-
halten, glaubte aber, dies sei auf Ver-
anlassung des jungen Baltis geschehen.
Nach der Tat flüchtete er, wurde aber
von Passanten ergriffen und der Polizeit
übergeben. — In der Nacht von, 5.
Januar geriet im sogenannten Lenin-
Haus an der Spiegelgasse der Hand-
langer Ludwig Körner aus München
mit seiner Zimmervermieterin, der Frau
Klara Dürftiger, in Streit und brachte
der Frau mit einem Rasiermesser eine
Halswunde bei. Auf ihre Hilferufe ka-
men Hausbewohner herbei, von welchen
der eine, der Monteur Baumgartner,
ebenfalls verletzt wurde. Körner wollte
hierauf Selbstmord begehen, wurde aber
durch einen Polizisten daran verhindert,
dem er ebenfalls eine Schnittwunde an
der Hand beibrachte. Ursache des Zwi-
stes war, daß die geschiedene Frau ihr
Verhältnis mit Körner lösen wollte. —
Der Wintert hu rer Stadtrat schlägt
zur Verminderung des Zweimillionen-
defizites einen Lohnabbau um 10 Pro-
zent beim städtischen Personal vor.
Außerdem sollen die Steuern um 20
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Prozent erhöht werden. — Beim „Tem-
pelhof" Nümlang gerieten einige
Wolfshunde in eine Schafherde und
jagten sie in den Wald. Dabei wur
den 25 Schafe gerisseil und mußten ab-
getan werden. In der Nacht vom
7./3. Januar verübte in Stäfa der
Hafnermeister Lüscher Selbstmord durch
Oeffnen des Gashahnens und nahm
seine drei kleinen Kinder mit in den
Tod. Lüscher, der im Oktober seine
Frau nach der Geburt eines Knaben
durch den Tod verloren hatte, war ziem-
lich stark verschuldet und aus diesen bei-
den Ursachen sehr niedergeschlagen. Als
ihn nun auch seine Haushälterin ver-
lassen hatte, »ahm er die drei Kinder
in die Küche, legte das anderthalbjährige
Mädchen zu dem 3 Monate alten Kna-
ben in den Kinderwagen, nahm sein

4jähriges Mädchen in die Arme und
öffnete dann den Gashahn. AIs man
am Sonntag vormittag die Wohnung
öffnete, waren alle vier tot.

Der Regierungsrat setzte die

Wahl eines Amtsrichters im Amtsbezirk
Laupen, an Stelle des verstorbenen
Herrn E. Dick, auf den 12. März an.
— Herr Willi Wälchli, Buchdrucker in
Bern, erhielt die nachgesuchte Entlaß
sung als Mitglied der Aufsichtskommis-
sion des kantonalen Gewerbemuseums
unter Verdankung der geleisteten Dienste.
An seine Stelle wurde Herr Dr. Eduard
Kleinert, kantonaler Gewerbesekretär in
Burgdorf, gewählt. Die von den

nachbenannten Kirchgemeinden getrof-
fenen Pfarrwahlen wurden bestätigt!
Kirchgemeinde Liesberg: Fritz Steiner,
bisher Pfarrer in Himmelried,- Kirch-
gemeinde Muri bei Bern: Oskar Nö-
mer, bisher Pfarrer in Siselen: Kirch-
gemeinde Kandergrund: Werner Marti,
bisher Pfarrer in Mühleberg. — Die
Bewilligung zur Ausübung des Arzt-
berufes im Kanton erhielt Dr. Willi
Rufer, der sich in Herzogenbuchsee nie-
dergelassen hat. -- Die Regierung be-

schloß, den Personalverbänden zwei Ent
würfe für den Gehaltsabbau vorzulegen,
der, den Beschlüssen der eidgenössischen
Räte entsprechend, auf der Grundlage
von 7,5 Prozent vorgenommen werden
soll. Die erste Lesung des Dekretes resp.

Gesetzes soll in der Februar-, die zweite
Lesung in der Märzsession des Großen
Rates erfolgen. Die Volksabstimmung
soll womöglich am 1. Juli, dem Tage
der eidgenössischen Abstimmung über den

Gehaltsabbau, stattfinden.

1933 werden im Kanton Bewilligun-
gen für Maskenbälle nur in der

Zeit vom 25. Februar bis inkl. 4. März
gegeben. Und auch die nur an Gesell-

schaften und Vereine, die für die ord-

nungsgemäße Durchführung Gewähr lei-

sten. Außerdem beschränkt sich die Ertei-
lung von Bewilligungen auf Gemeinden
die von der Krise nicht übermäßig be-

troffen sind.
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3um Wbftiitî ©uenbets.

Urtfer 23ilb geigt ben in Ht)un aniäblid)
eines SBerfudfsfluges abgewürgten ißiloten
Stlbert Euenbet, einet ber älteften Ißi»
toten Europas, ber ficfj fdjon im 3af)te
1911 Bei ©létiot in tpau bas glieger»
breoet erroarb. Euenbet ftanb im Dienft
bei triegstedjnifdjen Abteilung in Sern
unb toar fett 22 3<tt)t als Einflieget
bei ber Äonftrultionstoertftätte in Hlfun
tätig. Er ift mit Siber gufammen ein

Pionier ber f^toeijerifdjen Woiatif. llnfer
Silb geigt ben Piloten oor bcm Set»
fu(^sfluggeug, mit bem er gu Hobe ftürjte.

Heber ben Hobesfturä bes gliegets 50s
Bert Euenbet erfahren mir, baß ber Ein»
flieget ber Eibgenöffifdjen Äonjtrultions»
merlftätte mit ber DeDoitine»:3agbmafd)ine
Stfjunngungsmeffungen oornetimen roollte.
Die erft in letter 3«tt infolge ber Er»
retdjung größter ©efdjroinbigteiten belannt
geworbenen Sd)iotngungss9Jîef|ungen finb
nod) gu wenig abgetlärt, als baß man
fie in ber Äonftruttion gum oorn tierein
oermeiben tonnte. Um nun an bem ausgus
ptobierenben gtuggeug foldje Sdjrotngungsers
fd>einungen peroorrufen unb lontrpllieren gu
tonnen, ging Euenbet in bie größtmöglidjfte ®e»
Idpoinbigleit, b. t). ben Sturgflug mit laufen»
bem SWotor. Dabei muß infolge ber außer»

orbentlicW ftarten ©eanfprudjung irgenb etwas
am gluggcug gebrodfen fein, feÇr toabrfdjemlid)
bas Querruber, fo baß Euenbet bie SOtadjt
über bie Wtafdfine perlor unb fie nidjt meßr
aufrichten tonnte.

Stuf DJtitte gehmar wirb ber (5 r o fi e

3t a t 311 einer Seffion, bie ungefähr groei
SBodjen bauern Dürfte, einberufen wer»
ben. Daupftraïtaiibiim wirb bas Sro»
gtamm für bie Crifenb'eïâmpfuitg fein,
bas Wrbeitsbefcbaffuiigeii. für 5—6 Stil»
Iionen grauten oorfiebt. Wujjerbem er»
folgt bie 3weite fiefung bes (Sefetjes über
bie fteuerlidje Sonberbebanbluiig ber
DoIbinggefeIIfd)aften. gür ben ins Sun»
besgerid)! gewählten Dr. Stoffel muff ein
©r faßmann ins Obergeridjt gewählt
werben. 3m Sorbergrunb fteljt biet ber
Staatsanwalt bes 3ura, alt Stationalrat
Sillieur.

Die Delegiertenuerfammlung ber fo»
3iaIbemotratifd)en Winisuerbänbe 23ern=
Stabf unb Sern=£anb be3eicbnete als
Canbibaten für bas burdj ben SBeggang
non Derm Dr. greimüller freigeworbene
Stmt eines 9t e g t e r u n g s ft a 11 b a I
ter s Derrn ©emeinbefdjreiher Wefd)Ii=
mann in SoIItgen, ber 86 oon 122
Stimmen erhielt.

Wn ber © i b g. D e cb n i f cb e n D o dj
f dj u I e in 3 ü r i cb würbe folgenben
Stubierenben aus bem .Canton Sern
bas Diplom erteilt: Wis 2Irdjiteït: Der»
ter 9tené, oon Sern. Wis Siafcbinen»
ingénieur: Doriot Wnbré, oon fOtonible;
©ugler ©bouarb, oon ©ourrenblin;
Wüetfdn 3îuboIf, oon Sern; Saufer
ÎBiïït), oon Sern; Stettler 3îuboIf, oon
SBalïrtngen; 3augg Otto, oon ©ggiwil.
Wis (Êleïtroingenieur: ©irob 3ean, oon
Sonteue t; fiiedjtt Wlbert, oon Signau.
Wis Cultur ingénieur: SWinber gritj, oon
Circbberg. Wis Saturwiffeufdjaffer:
Dirsbrumter Dans, oon Sumtswalb.

Der Dtlfsoerein für ©eiftes»
t ran te im Canton Sent Ieiftete im
oergangenen Sabre wieber wertoolle
Wufîlârungsarbeiten. Won 151 Unter»
[tiitjungsgefucbeit ïonnten 145 berüd»
fidjtigt werben, ©s würben aud) bil»
bungsfäbige, fd)wad)fiitnige Cinber in
t£r3ie b un g s an ftalt e n unterftütjt. 72 neue
Crante nahmen bie unentgeltliche Se»

ratungs» unb gürforgeftelle in Wnfprud).
Wufferbem befcbäftigte fid) bas Satronat
nod) mit einer Wnjabl aus ben Srren»
anftalten ©ntlaffener.

Die lanbwirtfcljaftlicbe ©enoffenfd)aft
23iglen bat 12 Cübe angetauft unb
bas Srleifd) oerwurften laffen. Die fo
erhaltenen 2000 (Emmentaler 23auenv
würfle würben geräuchert unb in Ciften
oerpadt als 23eibtlfe für bie Wrbeitslofen
an bie Werteilungsftellen oerfcbiebener
Surabörfer oerfanbt.

Wuf 2Bunfd) ber ©enteinbebebörbeu
bes Caminfegertreifes 89 unb bes 3le=

gierungsftattbalteramtes Conolfingert
würbe bie einer 2Bitwe in 23 i gl en er»
teilte ^Bewilligung 3ur Wusübung bes
Caminfegerberufes bis (Ertbe 1935 oer»
Iängert. ©s bürfte bies bie einsige pa=
tentierte Caminfegermeifterin int Can»
ton fein.

3m Wmt S eft ig en faitben uni bie
Sabreswenbe folgenbe 2Baf)Ien ftatt: 3ii
IRüeggisberg würben gewählt als ©e»
meinbepräfibent ©briftian 23urreii, als
©emeinbefdjreiber Diecbti, als ©emeinbe»
taffier Defd) unb als ©emeinberäte
23ronnimann unb tötorgentbaler. — 3n
Cimmerwalb ift nach langjähriger Dä=
tigteit 3cotar Streit als ©emeinbepräfi»
bent 3urüdgetreten. Wn feine Stelle
würbe ©rofjrat 23rönnimann gewählt-
2IIs Sbtitglieb bes ©emeinberates be»

liebte Wotar Streit junior. — 3n Circh»
borf würben gewählt: als ©emeinbe»
präfibent ©rnft 3uïict, als Wisepräfibent
Dr. meb. Weberfolb, als ©emeinberäte
Dfdjirren, Sdhär unb SRefferli, als ®e»
meinbetaffier 23ofs unb als ©emeinbe»
fdjreiber 3totar Schloffer.

Wm 31. De3ember .1932 trat ber
23ureau<hef ber ©ütererpebition Der»
3 o g e n b u dj f é e, Derr gerbiitanb
Straßer, in ben wohloerbienten 9?u'he=

ftanb. Die Creisbirettion II fprach ihm
anläßlich feines Scheibens ben heften
Dant unb bie Wnertennung ber 23er=

waltuiig aus. ©r hatte 48 Dienftjahre,
baoon 41 in Dersogenbuchfee.

Wm Weujahrstage wählte bie Circh»
gemeinbeoerfammlung ©riswil ihren
gegenwärtigen Wfarroerwefer, Derrn
2BaIter Straßer, 311111 9tad)foIger bes
nach Dersogenbuchfee gesogenen Wfarrers
3'widp.

3ii ber Stabt Dhun würben im
3ahie 1932 nicht weniger als 92 neue
©ebäube mit 157 2Bohnungen erftellt.
3m 23orjahre waren es 50 ©ebäube
mit 114 Sßohnungen. — W11 ber Dram»
halteftelle 23ächimatte mufjte biefer Sage
ber 180—200 3ahre alte prächtige 9iufi=
bäum wegen beginnenber Stammfäule
gefällt werben. Der Stammburdjuieffer
betrug über eineinhalb SJieter. 3Iäd)ftes
grühiahr wirb bie ïlaffenbe fiüde burcl)
3wei junge 91ufsbäuine ausgefüllt werben.

3m oergangenen Sabre ïonnten in
Snterlaïen 6 23eamte be3w. Wnge»
ftellte ber fiidjt» unb 2Bafferwerïe ihr
25jä'hriges Dienftjubiläum begehen, ©s
finb bies bie Derren Sd)wenbeler, ©hef=
^Buchhalter; ©. 3îtid)el, Caffier; W-
CU113, Salturift:; W. Schaffner, SDIbn»

teur; ©. SKühlemann, Wtagasiner, unb
3. grutiger, Deiser. 3ii Wnerïennung
ber langjährigen treuen Dienfte ift leßter
Sage 00111 Serein fchwei3erifd)er ©as»
unb 2Bafferfad)mäniier jebent Subilar
ein hübfches Diplom nebft einer präd)=
tigen Ithr mit SBibmung überreicht
werben.

Die 1931 311 neuem Sehen erwachte
S r i e n 3 9Î 01 h 0 r n » S a h 11 hatte in
ben oergangenen 3wei Sahren einen ber»
artigen 3uftrorn oon Weifenben, baf3 f'te

wagen tonnte, eine neue 3ugstompo=
fition bauen 3U laffen. Damit ïônnen
im ïommenben Sommer bei jeber 3ugs»
abfahrt um 80 Serfonen mehr auf bie
unoergleicblidje 2Iusfid)tswarte bes
Srien3er 31ott)oriis hinaufgeführt wer»
ben.

Sit fi alter bad) tonnte bie ältefte
Simmentalerin, grau fOtani, ihren 97.
©eburtstag feiern. Sie ift heute noch
eine oerhältnisinäfp'g rüftige ßaubwirtin
unb trat ihr neues Dehensja.hr lebens»
freubig 1111b mit mioerwiiftlicl)ent Du»
mor an.

Sil ber Stabt S i e I äufeert fiel) bie
Crife auch in ber fielen Wbnahme ber
Serfehrs3iffern ber ftäbtifchen Straffen»
bahn. 3m Deseinber 1932 würben
210,200 Seifonen beförbert, gegenüber
218,136 im Deseinbei: bes Sorjahres.
Die 9Wiiibereiiinahineii gegen 1931 be»

trugen gr. 52,500. Wud) bie Siel»
Ulie inis b erg » 33 a 1)11 ïâmpft mit 3une'hmen»
ben Sdjwierigïeiteii, bagegen haben bie
beiben Drahtfeilbahnen .SieI=Deubringeii
1111b 93iei» SDtag g Ii 11 g en feit einigen 50to»
naten eine Ieid)te Steigerung ber Ser»
tehrs3iffern aufpiweifen.

D 0 b e s f äII e. Sil Daupen oerftarb
im 90. Debensjahre Wotar Satob Widli,
ber langjährige Se3irïsagent ber
Sdjweiserifchen S0Î. 0b i I iaro er fi cl) er1111gs »

gefellfdjaft, ein im Daupenamt fehr ge»
fchätjter SJtann. - Sil Wiieggisberg ift
türslid) ber langjährige Seftioiisd)ef unb
3ioiIftaiibsbeamte Derr W. SOtarti oer»
ftorben. — 3n Wieberbipp ftarb im
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Zum Absturz Cuendets.

Unser Bild zeigt den in Thun anläßlich
eines Versuchsfluges abgestürzten Piloten
Albert Cuendet, einer der ältesten Pi-
loten Europas, der sich schon im Jahre
1911 bei Bleriot in Pau das Flieger-
brevet erwarb, Cuendet stand im Dienst
der kriegstechnischen Abteilung in Bern
und war seit 22 Jahren als Einflieger
bei der Konstruktionswerkstätte in Thun
tätig. Er ist mit Bider zusammen ein

Pionier der schweizerischen Aviatik, Unser
Bild zeigt den Piloten vor dem Ver-
suchsflugzeug, mit dem er zu Tode stürzte.

Ueber den Todessturz des Fliegers Al-
bert Cuendet erfahren wir, daß der Ein-
flieger der Eidgenössischen Konstruktions-
werkstätte mit der Devoitine-Jagdmaschine
Schwingungsmessungen vornehmen wollte.
Die erst in letzter Zeit infolge der Er-
reichung größter Geschwindigkeiten bekannt
gewordenen Schwingungs-Messungen sind
noch zu wenig abgeklärt, als daß man
sie in der Konstruktion zum vornherein
vermeiden könnte. Um nun an dem auszu-
probierenden Flugzeug solche Schwingungser-
scheinungen hervorrufen und kontrollieren zu
können, ging Cuendet in die größtmöglichste Ee-
schwindigkeit, d. h. den Sturzflug mit laufen-
dem Motor. Dabei muß infolge der außer-

ordentlich starken Beanspruchung irgend etwas
am Flugzeug gebrochen sein, sehr wahrscheinlich
das Querruder, so daß Cuendet die Macht
über die Maschine verlor und sie nicht mehr
aufrichten konnte.

Auf Mitte Februar wird der Graste
Ra t zu einer Session, die Ungefähr zwei
Wochen dauern dürfte, einberufen wer-
den. Haupttraktandum wird das Pro-
gramm für die Krisenbekämpfung sein,
das Arbeitsbeschaffungen für 5—6 Mil-
lionen Franken vorsieht. Austerdem er-
folgt die zweite Lesung des Gesetzes über
die steuerliche Sonderbehandlung der
Holdinggesellschaften. Für den ins Bun-
desgericht gewählten Dr. Rössel must ein
Ersatzmann ins Obergericht gewählt
werden. Im Vordergrund steht hier der
Staatsanwalt des Jura, alt Nationalrat
Billieur.

Die Delegiertenversammlung der so-
zialdemokratischen Amtsoerbände Bern-
Stadt und Bern-Land bezeichnete als
Kandidaten für das durch den Weggang
von Herrn Dr. Freimüller freigewordene
Amt eines Regier ungs statthat-
ter s Herrn Eemeindeschreiber Aeschli-
mann in Balligen, der 86 von 122
Stimmen erhielt.

An der Eid g. Technischen Hoch -
schule in Zürich wurde folgenden
Studierenden aus dem Kanton Bern
das Diplom erteilt: Als Architekt: Her-
ter René, von Bern. Als Maschinen-
ingénieur: Doriot Andre, von Monible,-
Gugler Edouard, von Courrendlin:
Rüetschi Rudolf, von Bern: Sauser
Willy, von Bern: Stettler Rudolf, von
Walkringen: Zaugg Otto, von Eggiwil.
AIs Elektroingenieur: Eirod Jean, von
Pontenet: Liechti Albert, von Signau.
AIs Kulturingenieur: Minder Fritz, von
Kirchberg. Als Naturwissenschafter:
Hirsbrunner Hans, von Sumiswald.

Der Hilfsverein für Geistes-
kranke im Kanton Bern leistete im
vergangenen Jahre wieder wertvolle
Aufklärungsarbeiten. Von 151 Unter-
stützungsgesuchen konnten 145 berück-
sichtigt werden. Es wurden auch bil-
dungsfähige, schwachsinnige Kinder in
Erziehungsanstalten unterstützt. 72 neue
Kranke nahmen die unentgeltliche Be-

ratungs- und Fürsorgestelle in Anspruch.
Austerdem beschäftigte sich das Patronat
noch mit einer Anzahl aus den Irren-
anstalten Entlassener.

Die landwirtschaftliche Genossenschaft
Biglen hat 12 Kühe angekauft und
das Fleisch verwursten lassen. Die so

erhaltenen 2000 Emmentaler Bauern-
Würste wurden geräuchert und in Kisten
verpackt als Beihilfe für die Arbeitslosen
an die Verteilungsstellen verschiedener
Juradörfer versandt.

Auf Wunsch der Gemeindebehörden
des Kaminfegerkreises 33 und des Ne-
gierungsstatthalteramtes Konolfingen
wurde die einer Witwe in Biglen er-
teilte Bewilligung zur Ausübung des
Kaminfegerberufes bis Ende 1935 ver-
längert. Es dürfte dies die einzige pa-
tentierte Kaminfegermeisterin im Kan-
ton sein.

Im Amt Seftigen fanden um die
Jahreswende folgende Wahlen statt: In
Nüeggisberg wurden gewählt als Ge-
meindepräsident Christian Bnrren, als
Gemeindeschreiber Liechti, als Gemeinde-
kassier Oesch und als Gemeinderäte
Brönnimann und Morgenthaler. — In
Zimmerwald ist nach langjähriger Tä-
tigkeit Notar Streit als Eemeindepräsi-
dent zurückgetreten. An seine Stelle
wurde Erostrat Brönnimann gewählt.
Ms Mitglied des Gemeinderates be-
liebte Notar Streit junior. — In Kirch-
dorf wurden gewählt: als Gemeinde-
Präsident Ernst Zystet, als Vizepräsident
Dr. med. Aebersold, als Eemeinderäte
Tschirren, Schär und Messerli, als Ee-
meindekassier Vost und als Gemeinde-
schreiber Notar Schlosser.

Am 31. Dezember 1932 trat der
Vureauchef der Eütererpedition Her-
zogen buchsee, Herr Ferdinand
Straster, in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Die Kreisdirektion II sprach ihm
ankästlich seines Scheidens den besten
Dank und die Anerkennung der Ver-

waltung aus. Er hatte 48 Dienstjahre,
davon 41 in Herzogenbuchsee.

Am Neujahrstage wählte die Kirch-
gemeindeversammlung Eriswil ihren
gegenwärtigen Pfarrverweser, Herrn
Walter Straster, zum Nachfolger des
nach Herzogenbuchsee gezogenen Pfarrers
Zwicky.

In der Stadt Thun wurden im
Jahre 1932 nicht weniger als 92 neue
Gebäude mit 157 Wohnungen erstellt.
Im Vorjahre waren es 50 Gebäude
mit 114 Wohnungen. — An der Train-
Haltestelle Bächimatte mustte dieser Tage
der 130—200 Jahre alte prächtige Nust-
bäum wegen beginnender Stammfäule
gefällt werden. Der Stammdurchmesser
betrug über eineinhalb Meter. Nächstes
Frühjahr wird die klaffende Lücke durch
zwei junge Nustbäume ausgefüllt werden.

Im vergangenen Jahre konnten in
Jnterlaken 6 Beamte bezw. Ange-
stellte der Licht- und Wasserwerke ihr
25jähriges Dienstjubiläum begehen. Es
sind dies die Herren Schwendeler, Chef-
Buchhalter: E. Michel, Kassier: P.
Kunz, Fakturist: A. Schaffner, Mon-
teur: E. Mühlemann, Magaziner, und
I. Frutiger, Heizer. In Anerkennung
der langjährigen treuen Dienste ist letzter
Tage vom Verein schweizerischer Gas-
und Wasserfachmänner jedem Jubilar
ein hübsches Diplom nebst einer präch-
tigen Uhr mit Widmung überreicht
worden.

Die 1331 zu neuem Leben erwachte
B r i e nz - N o t h o r n - V a h n hatte in
den vergangenen zwei Jahren einen der-
artigen Zustrom von Reisenden, dast sie

wagen konnte, eine neue Zugskompo-
sition bauen zu lassen. Damit können
im kommenden Sommer bei jeder Zugs-
abfahrt um 30 Personen mehr auf die
unvergleichliche Aussichtswarte des
Brienzer Nothorns hinaufgeführt wer-
den.

In Latter bach konnte die älteste
Simmentalerin, Frau Mani, ihren 97.
Geburtstag feiern. Sie ist heute noch
eine verhältnismästig rüstige Landwirtin
und trat ihr neues Lehensjahr lebens-
freudig und mit unverwüstlichem Hu-
mor an.

In der Stadt Biet äustert sich die
Krise auch in der steten Abnahme der
Verkehrsziffern der städtischen Strasten-
bahn. Im Dezember 1932 wurden
210,200 Personen befördert, gegenüber
213,136 im Dezember des Vorjahres.
Die Mindereinnahmen gegen 1931 be-
trugen Fr. 52,500. Auch die Viel-
Meinisberg-Bahn kämpft mit zunehmen-
den Schwierigkeiten, dagegen haben die
beiden Drahtseilbahnen Viel-Leubringen
und Biel-Magglingen seit einigen Mo-
naten eine leichte Steigerung der Ver-
kehrsziffern aufzuweisen.

Todesfälle. In Laupen verstarb
im 90. Lebensjahre Notar Jakob Rickli,
der langjährige Bezirksagent der
Schweizerischen Mobiliarversicherungs-
gesellschaft, ein im Laupenamt sehr ge-
schätzter Mann. - In Nüeggisberg ist
kürzlich der langjährige Sektionschef und
Zivilstandsbeamte Herr N. Marti ver-
storben. — In Niederbipp starb im
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Wlter Doit 81 Sabten ber beïannte uttb
beliebte Sdjmieb in ber Dürrmüble,
Serbinanb Sorrt»£>ofer. — 3n Soltigen
ftarb int 70. 2tltersjabt Scbmiebmeifter
©ottlieb Schumacher unb im Hitter ooti
78 Sabren grau ÜBiariamte iPlagb.
harten gèb. Stnuii, eine tapfere nnb
gute Stau. — Sit Srien3 oerfcbieb nach
langem fleiben int 72. fiebensjabr ber
Scbnibler 5tarl iüfliller, ber in ber gan»
sen ©egenb als ber „Diitfd) ÜDtitter" be=
fannt toar. Gr roar ein gebürtiger £eip»
äiger ünb tarn,, in ben acbtsiger Satiren
nacb Srtena.roo er blieb unb lief) mit
Fräulein Sophie SRüfenadjt, fielireriu,
oerjbeiratete. Die ©attin ging i'bm oor
einigen Satiren in bert Dob oorait. —
Sn Safnertt tourbe unter grober Setei»
ligung ber 2Birt unb fianbioirt Utlfreb
îlatDtjler au ©rabe geleitet. Gr mar
lange Sabre äüitgtieb bes ©emeinbe»
rates unb buret) 7 Sabre ©emeinbe»
präfibent. Gr teiftete auet) fonft in ben
oerfebiebenften 2Iemtern ber ©emeinbe
treue Dienfte. — 3m Uliebermattgraben
bei Signau ftarb im 2IIter oon 45 Sab»
reu ber ßanbmirt Jüans fiiedjti, ber ber
©emeinbe als SRitglieb bes ©emeinbe
rates unb oerfebiebener Jlommifft'onen
grojje Dienfte geteiftet batte. — Sn
Spiea oerftarb 54 Sabre alt Hotelier
2tlfreb <ç>orlad)er, Sefiber bes Sahn»
bofbotets „Derminus". Gr mar 1923
als Sädjter bes 93abitboft)oteis nacb
Spies gefoinmen unb erroarb bann oor
brei Sabrert bas öotel fäuftief).

IrfO» i* » n i iVi iî

Die Unterricbtsbireïtion bat
Gerrit Dr. Gbgar Sonjour, fiebrer am
ftäbtifeben ©pmnafium in Sern, sunt
Srioatboaenten ernannt, mit ber Gr»
ntäebtigung 3um 2tbbalien oon Sorte»
fungen an ber I. Abteilung ber philo»
fopbifdjen gatultcit über S cl) m eiset»
gefebiebte unb neuere allgemeine ©e»
fdjidite.

Stuf Sabresenbe trat ber 2Bert*
febriftenoermatter ber Scbtoeiaerifcben
Utationatbanï, J>err Sofef 23 mit»
rter, in ben Subeftanb. èerr Sruttner
tarnt auf eine tauge, erfotgreidje Dätig»
teit im Sanïioefen gurüclblicfen. Utadj
20jäbriger Sanfpraris, barunter 10
Sabre im Stustanb, trat er 1907 bei
Gröffitting ber Dtationalbanf in bereu
Dienfte. 1919 mürbe er 3um Sorfteber
ber SBertfcbrifienabteitung ernannt.

f faul Dinguelt).

«Es roar an einem falten DesembernacHmittag,
als mir bie [terblid)e irjülle bes Heimgegangenen
Kollegen unb greunbes im Sremgartenfriebljof
jum Krematorium geleiteten.

Sein ganjes liebes unb frennblid>es_ 2Be[ett,
[ein unermüblid)es Sdjaffeit unb SBirfen in
93eruf unb gamilie [inb es roof)I roert, bag
man [einer an biefer Stelle Ijersltd) gebenfe.

faul 2ingueli) mürbe am 30. Sani 1864
in Sern geboren. grül>e [d>on oerlor er burd)
ein CEtfenbafjnunglüd [einen Sater. Stadjbem er
bie frtmar[djule ber oberen Stabt uitb bie

bamalige (5emerbe[d)ule burdflaufen Hatte, ab»

DIE BERNER WOCHE

[oloierte er [eine faufmännifd)« SeHrjeit bei ber
83a[Ier §anbelsbanl in Sern unb fanb in fatis
einen »eiteren fornmeraiellen Siibungsgang.
SUad) Sern 3urüdgefeHrt, erhielt er «ine Stellung
im SanfgefiHäft (Eugen oon Süten & (Eo.,
allroo er roäHrenb 17 gaHren tätig mar.
îlts im S^H" 1907 bie Sd)toei3erifdje Stational»
banf gegrünbet rourbe, berief iHn biefe als

f faul Dinguelg.

f rofurift unb ©HefbuiHnalter iHrer 3o>etgan[talt
Sern, in roetd)er (Eigen[cf|aft er bis 3um S^tue
1928, b. H- bis 3U [einem llebertritt in ben
gtul)e[tanb, roirfte.

Der S^reibenbe Hutte bie greube, mit faul
Dinguelt) [eit ber (Srfinbung ber SUationalbanf,
aI[o oolle 21 3*4)", 3u[ammen arbeiten 3U fön»
neu. Seine Sorgefetjten [d)ätjten ebenfofeHr
[eine ausgeaeidjnete 51rbe!tslei[tung, [eine griinb»
iidje bud)HaIieri[d>e DurcHbilbung, als mir, [eine
SOlitarbeiter, bie trefflidfen ©igen[d)aften [einer
[tets 3ugänglid)en unb all«3eit freunblicHen Kol»
Iegialität. Sa ben llnnalen ber Olationalbanf
bleiben Silb unb Sdjaffen faul Dinguelps
als unuergeffen aufge3eid)net.

ÇRadjbem er im 3<due 1887 ben 3)ob [einet
geliebten SOlutter betrauern mufete, ging er im
îfuguft. 1890 mit gräulein Sbu (SHï&ar bie
(El)e ein, roeld)er brei Äinbet, Spanne, faul
unb Slrtljur, ent[pro[[en. Seinet gamilie mar
er ein treubeforgter (Satte unb Sater, unb
nur Iang[am roirb bie 3eit bie SSunbe [tHIieben,
bie ber £ob bes Simmermüben in [einem Seim
ben Sinterla[[enen ge[d)Iagen Hut.

Sdjoit in friiHeren 3aH"tt erlitt [eine ffie»

[unbHeit 3eitroei[e Hefttgc Störungen (es bleibt
mir bies aud) oon ber diationalbanf H^e et»
innerlich), aber [ein oorbilbliiH [tarier äßille,
[eine Sebensfreube unb bas Seroubtfein eines
[onnigeit gamilienlebens Halfen [tets [ein fieiben
überroinben.

Sn bie greube bes Serjtorbenen, ber enb»

IicH [einen 2Bun[d) nad> einem '(EigenHeim brausen
in ber (Sartenftabt fiiebefelb in (Erfüllung gefjen
[at), fielen in ber legten 3eit bie ferneren
Statten einer sermürbenben, qualoollen Äranf»
Heit, bie faul Singuelg, ben SÜBillensftarfen
unb SebensfroHen, ttad) unb naef) bas (Snbe er»
fennen liefjeit. Seine grau unb [eine SocHter
roaren bie getreuen fflegerinnen an [einem
Äranfenbett, an bas er nod> [eine Beiben

SöHne, ben einen aus SiHaffHaufen, ben anbern
aus (Senua, rufen laffen fonnte.

®oiH, bas üebensbilb bes greunbes märe
unoollfommen, roollten mir ,ni§t au<H [einer
oorbilblidjen, begei[ternben SEätigfeit im Sur»
gerturnoerein Sern erroäHnen, bem er mit fuqet
UnterbreeHung [eit 1881 angeHörte. Die (EHren»

mitgliebfrfjaft in biefer frönen Surnergilbe mar
benn aud) eine reid) oerbiente. ülucH ber ©e»

Nr. 2

fang im Serner 9Jldnnerd)or mar faul Din»
guelt), ber beffen Seteran mar, (ein HoHer ©enufe.

Unb als [ein Seben «rlofcHen mar, ba gaben
iHm bie greunbe oon allen Seiten bas le^te
©eleite. (Es mar bie Äunbgebung Het3lid)fter
SfnteilnaHme, bie bas Krematorium bis auf ben
Ietjten flat) mit benen füllte, bie faul Sin»
gueti) gefannt unb ge[d)ätjt Hatten. Sieber [einer
Surnerfteunbe Hallten 3um entfiHroinbenben Sa'r»*J'

ge als letter ©rufe Hinüber, marme SBorte best
3)ti[tfatHoIi[djen ©eiftliiHen, ffarrer Kramis,
gaben ber Drauergemeinbe bie SBeiHe, unb bie
innige 3a>ie[ptad)e, bie greunb gleuti mit bem
Doten Hielt, fang bas HoHe Sieb einet unoet»
brüiHIicHen greunbfcHaft. So ging faul Diu»
guelp oon uns. Unfer treues ©ebenfen möge ber
Srauerfantilie ein 2ro[t [ein in iHrem tiefen
fieib. E. O.

3m erften Joalbjabi bes Sabres 1932
umrbeit trt 93cm 547 neue SB o b n u n »

gen bergefteltt unb 3war 244 Drei
198 3toei=, 74 ®ter= unb 29 g-ünf= unb
9Kebr3tmmeriPobnungen. |Çûr bas atoeite
5albjabr toar ber 33au oon 670 neuen
SBo'bnungen oorgejebeit, bas Sabr fditofe
alfo mit einem Üteubau oon 1217 2Bob=
nungen ab. g-ür 1933 ift ber 33au oon
1338 itteuiDobnungen oorge[et)en. Da
ber 33 eoölferu rtgsauto a dis jäbrticb böd)=
[tens 1000 gramilien ergibt, wirb bie
Stabt toobl, balb einen anfebntieben
2Bobnungsüberfebu[? aufroeifen. 1933
wirb für bie Stabt überhaupt ein 9te=

torbbaujabr fein. 93on ber ©emeinbe toer»
ben ausgefübrt: bie 50tannenberg»9îefer=
ooireripeiterung, ber Slusbau bes 93er»

teilungsnebes bes ©asmerfes, ber Um»
bau bes ©urtenreftaurants, ber Gut»
taftungsfanal S)J7oriIIon=SQ7oitti^ouftrafje,
bie Jtorrettion ber Jüoltigenftrajae unb
ber Jlanal ber 93antigerftrafee. 9Iucb bie
fütorillonftrabe roirb im Sommer torri»
giert roerben. Die Strafeenbabn aroi»
[^en Sübbabnbofftrabe unb fPlorillon»
roeg erbätt eine Doppetfpur mit einer
Schleife. Der Jtanton bat bebeutenbe
Summen für llnterbaltsarbeiten an
Staatsgebciuben oorgefeben, 1P03U auch
bie Jtäfigturmrenooation gebort. Die
Gibgenoffen[d>aft beginnt mit bent 23abn=
bofumbau 93ern. Die 93urgergemeinbe
macht bie Neubauten bes Itaturbifto»
rif^en SKufeums. 9tucb ber üieubau bes
Jtunftmufeums, bes Dbeaterfaates im
Äurfaat Sd)än3li, bes 9ttpinen= unb bes
Sdjulmufeums roerben burebgefübrt.

Stuf bem Iolaten 21 r b e i t s m a r ï t
ift eine roeitere 93erfcblimmerung, be»

fonbers im Sau», Sola» unb SOtetall»
getoerbe fühlbar. 2Iucb bie Serbältniffe
in Sanbel unb Serroaltung, 93er!et)rs»
bienft unb bei ben Ungelernten in alten
Serufsarten finb ungiinftig. Selbft auf
ber Srauenabteilung täfet bie 9tad)frage
nach 93erfonaI oiet 3U toünfcben übrig.

3m 68. Sebensjabr ift am 3. Sanuar
Sfarrer Jtönig aus SRuri nach
langer Jlranfbeit geftorben. Gr gab aud)
roäbrenb langer 3eit 9?eIigionsunterrid)l
am freien ©tjmnafium in Sern. Süii'i

ibm ift eine ber martanteften ©eftalten
ber bernifeben ßanbestirdje babin»
gegangen.

ßaut „Serner Dagblatt" bat ber türa»
ti(b oerftorbene 93rof. Dr. pbit- 3aï ob
Jtun3 roobttätigen Snftitutionen Sr.
170,000 oermadjt, roooon auf bas Snfel»
fpital Sr. 100,000 fallen.
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Alter von 81 Jahren der bekannte und
beliebte Schmied in der Dürrmühle,
Ferdinand Born-Hofer. — In Voltigen
starb im 7V. Altersjahr Schmiedmeister
Gottlieb Schumacher und im Alter von
78 Jahren Frau Marianne Magd.
Karlen geh. Knuti, eine tapfere und
gute Frau. — In Brienz verschied nach
langem Leiden im 72. Lebensjahr der
Schnitzler Karl Müller, der in der gan-
zen Gegend als der „Diitsch Miller" be-
kannt mar. Er war ein gebürtiger Leip-
ziger und kam, in den achtziger Jahren
nach Brienz, wo er blieb und sich mit
Fräulein Sophie Nüfenacht, Lehrerin,
verheiratete. Die Gattin ging ihm vor
einigen Jahren in den Tod voran. -In Safnern wurde unter großer Betei-
ligung der Wirt und Landwirt Alfred
Nawyler zu Grabe geleitet. Er war
lange Jahre Mitglied des Gemeinde-
rates und durch 7 Jahre Gemeinde-
Präsident. Er leistete auch sonst in den
verschiedensten Aemtern der Gemeinde
treue Dienste. — Im Niedermattgraben
bei Signau starb im Alter von 45 Iah-
reu der Landwirt Hans Liechti, der der
Gemeinde als Mitglied des Gemeinde
rates und verschiedener Kommissionen
große Dienste geleistet hatte. — In
Spiez verstarb 54 Jahre alt Hotelier
Alfred Horlacher, Besitzer des Bahn-
Hofhotels „Terminus". Er war 4923
als Pächter des Bahnhofhotels nach
Spiez gekommen und erwarb dann vor
drei Jahren das Hotel käuflich.

Die Unterrichts direkt! on hat
Herrn Dr. Edgar Bonjour, Lehrer am
städtischen Gymnasium in Bern, zum
Privatdozenten ernannt, mit der Er-
mächtigung zum Abhalten von Vorle-
sungen an der I. Abteilung der philo-
sophischen Fakultät über Schweizer-
geschichte und neuere allgemeine Ge-
schichte.

Auf Jahresende trat der Wert-
schriftenverwalter der Schweizerischen
Nationalbank, Herr Josef Brun-
ner. in den Ruhestand. Herr Brunner
kann auf eine lange, erfolgreiche Tätig-
keit im Bankwesen zurückblicken. Nach
20jähriger Bankpraris, darunter 10
Jahre im Ausland, trat er 190? bei
Eröffnung der Nationalbank in deren
Dienste. 1919 wurde er zum Vorsteher
der Wertschriftenabteilung ernannt.

h Paul Tinguely.

Es war an einem kalten Dezembernachmittag,
als wir die sterbliche Hülle des Heimgegangenen
Kollegen und Freundes im Brsmgartensriedhos
zum Krematorium geleiteten.

Sein ganzes liebes und freundliches Wesen,
sein unermüdliches Schaffen und Wirken in
Beruf und Familie sind es wohl wert, daß
man seiner an dieser Stelle herzlich gedenke.

Paul Tinguely wurde am 30. Juni 1364
in Bern geboren. Frühe schon verlor er durch
ein Eisenbahnunglück seinen Bater. Nachdem er
die Primärschule der oberen Stadt und die

damalige Gewerbeschule durchlaufen hatte, ab-

me Mlêk v/0Ene

solvierte er seine kaufmännische Lehrzeit bei der
Basler Handelsbank in Bern und fand in Paris
einen weiteren kommerziellen Bildungsgang.
Nach Bern zurückgekehrt, erhielt er eine Stellung
im Bankgeschäft Eugen von Büren L- Co.,
allwo er während 17 Jahren tätig war.
Als im Jahre 1907 die Schweizerische National-
bank gegründet wurde, berief ihn diese als

-f Paul Tinguely.

Prokurist und Chefbuchhalter ihrer Zweiganstalt
Bern, in welcher Eigenschaft er bis zum Jahre
1923, d. h. bis zu seinem Uebertritt in den
Ruhestand, wirkte.

Der Schreibend« hatte die Freude, mit Paul
Tinguely seit der Gründung der Nationalbank,
also volle 21 Jahre, zusammen arbeiten zu kön-
neu. Seine Vorgesetzten schätzten ebensosehr
seine ausgezeichnete Arbeitsleistung, seine gründ-
liche buchhalterische Durchbildung, als wir, seine

Mitarbeiter, die trefflichen Eigenschaften seiner
stets zugänglichen und allezeit freundlichen Kol-
legialität. In den Annalen der Nationalbank
bleiben Bild und Schaffen Paul Tinguelys
als unvergessen aufgezeichnet.

Nachdem er im Jahre 1337 den Tod seiner
geliebten Mutter betrauern mußte, ging er im
August. 1890 mit Fräulein Ida Ehrbar die
Ehe ein, welcher drei Kinder, Jeanne, Paul
und Arthur, entsprossen. Seiner Familie war
er ein treubesorgter Gatte und Vater, und
nur langsam wird die Zeit die Wunde schließen,
die der Tod des Nimmermüden in seinem Heim
den Hinterlassenen geschlagen hat.

Schon in früheren Jahren erlitt seine Ge-
sundheit zeitweise heftige Störungen ses bleibt
mir dies auch von der Nationalbank her er-
innerlich), aber sein vorbildlich starker Wille,
seine Lebensfreude und das Bewußtsein eines
sonnigen Familienlebens halfen stets sein Leiden
überwinden.

In die Freude des Verstorbenen, der end-
lich seinen Wunsch nach einem 'Eigenheim draußen
in der Gartenstadt Liebefeld in Erfüllung gehen
sah, fielen in der letzten Zeit die schweren
Schatten einer zermürbenden, qualvollen Krank-
heit, die Paul Tinguely, den Willensstarken
und Lebensfrohen, nach und nach das Ende er-
kennen ließen. Seine Frau und seine Tochter
waren die getreuen Pflegerinnen an seinem
Krankenbett, an das er noch seine beiden
Söhne, den einen aus Schaffhausen, den andern
aus Genua, rufen lassen konnte.

Doch, das Lebensbild des Freundes wäre
unvollkommen, wollten wir .nicht auch seiner
vorbildlichen, begeisternden Tätigkeit im Bür-
gerturnverein Bern erwähnen, dem er mit kurzer
Unterbrechung seit 1331 angehörte. Die Ehren-
Mitgliedschaft in dieser schönen Turnergilde war
denn auch eine reich verdiente. Auch der Ge-
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sang im Berner Männerchor war Paul Tin-
guely, der dessen Veteran war, lein hoher Genuß.

Und als sein Leben erloschen war, da gaben
ihm die Freunde von allen Seiten das letzte
Geleite. Es war die Kundgebung herzlichster
Anteilnahme, die das Krematorium bis auf den
letzten Platz mit denen füllte, die Paul Tin-
guely gekannt und geschätzt hatten. Lieder seiner
Turnerfreunde hallten zum entschwindenden Sär-7
ge als letzter Gruß hinüber, warme Worte des't
christkatholischen Geistlichen, Pfarrer Kramis,
gaben der Trauergemeinde die Weihe, und die
innige Zwiesprache, die Freund Fleuti mit dem
Toten hielt, sang das hohe Lied einer unver-
brüchlichen Freundschaft. So ging Paul Tin-
guely von uns. Unser treues Gedenken möge der
Trauerfamilie «in Trost sein in ihrem tiefen
Leid. e. 0.

Im ersten Halbjahr des Jahres 1932
wurden in Bern 547 neue Wohnun-
gen hergestellt und zwar 244 Drei »
193 Zwei-, 74 Vier- und 29 Fünf- und
Mehrzimmerwohnungen. Für das zweite
Halbjahr war der Bau von 670 neuen
Wohnungen vorgesehen, das Jahr schloß
also mit einem Neubau von 1217 Woh-
nungen ab. Für 1933 ist der Bau von
1338 Neuwohnungen vorgesehen. Da
der Bevölkerungszuwachs jährlich höch-
stens 1000 Familien ergibt, wird die
Stadt wohl., bald einen ansehnlichen
Wohnungsüberschuß aufweisen. 1933
wird für die Stadt überhaupt ein Ne-
kordbaujahr sein. Von der Gemeinde wer-
den ausgeführt: die Mannenberg-Neser-
voirerweiterung, der Ausbau des Ver-
teilungsnetzes des Gaswerkes, der Um-
bau des Gurtenrestaurants, der Ent-
lastungskanal Morillon-Monbijoustraße,
die Korrektion der Holligenstraße und
der Kanal der Bantigerstraße. Auch die
Morillonstraße wird im Sommer korri-
giert werden. Die Straßenbahn zwi-
schen Südbahnhofstraße und Morillon-
weg erhält eine Doppelspur mit einer
Schleife. Der Kanton hat bedeutende
Summen für Unterhaltsarbeiten an
Staatsgebäuden vorgesehen, wozu auch
die Käfigturmrenovation gehört. Die
Eidgenossenschaft beginnt mit dem Bahn-
hofumbau Bern. Die Burgergemeinde
macht die Neubauten des Naturhisto-
rischen Museums. Auch der Neubau des
Kunstmuseums, des Theatersaales im
Kursaal Schänzli, des Alpinen- und des
Schulmuseums werden durchgeführt.

Auf dem lokalen Ar beits markt
ist eine weitere Verschlimmerung, be-
sonders im Bau-, Holz- und Metall-
gewerbe fühlbar. Auch die Verhältnisse
in Handel und Verwaltung, Verkehrs-
dienst und bei den Ungelernten in allen
Berufsarten sind ungünstig. Selbst auf
der Frauenabteilung läßt die Nachfrage
nach Personal viel zu wünschen übrig.

Im 63. Lebensjahr ist am 3. Januar
Pfarrer König aus Muri nach
langer Krankheit gestorben. Er gab auch

während langer Zeit Religionsunterricht
am Freien Gymnasium in Bern. Mit
ihm ist eine der markantesten Gestalten
der bernischen Landeskirche dahin-
gegangen.

Laut „Berner Tagblatt" hat der kürz-
lich verstorbene Prof. Dr. phil. Jakob
Kunz wohltätigen Institutionen Fr.
170,000 vermacht, wovon auf das Insel-
spital Fr. 100,000 fallen.
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Saut „Sunt" [unterliefe bic itnlängft
oerftorBene ferait 2B i t me 9t ü f e n a cl) t
ücrfcl)iebeite tuofeltälige 3fiftitutionen fie=
gate im (Se)arntOetrage non Sr. 44,000.

51m 8. Sartuar tonnten £jerr unb
grau (51 n r 9t e b e r in ber ©fiter?
ftrafee bas feltene Soft ber ©olbenen
5oct)3eit fetern. 23eibe finb nod) Bet oo!=
1er ©efunbfeeit unb erfreuen fid) ber Be=

ften SlrBeitstraft. Sie ftet)en beibe int
75. fieBensjaBr. 5err ©lur ftef)t feit
50 Saferen als S'teinfeauerpolier Bei ber
girma. Sürgt & ©o. (früher Steinbrucfe-
©efellfcfeaft) unb Bat toäferenb biefen
50 Saferen nie einen itrantenurlauB ge=
braucfet.

33 e r B a f t e t tourbe ein 33urfdje, ber
einer grau gxuei öparfeefte mit (Einlagen
oon fiber Sr. 3000 entuienbet Batte,
©is bie grau ben Diefeftafel inertie,
Batte er fcfeon ben größten Deil ber
(Einlagen abgeBoben unb oerbraucBt. —
(Sitte Srauensperfon, bie in ©efcfeäfts-
laben ben Äunbinnen aus ben ®îarît=
törben bie ©ortemonnaies ftafel, tonnte
in flagranti ertappt toerben unb fcfeliefe-
Iid) tourbe aud) nod) ein SJiann feft-
genommen, ber unbefugt mit. Sdjnaps
feaufierte. — 3n ber 9tacfet oont 3./4.
iSanuar tonnte audj ein ©inbredjer feft-
genommen tperben, ber über bie geftieii
in ©ureaus unb ©arterretooBnungen ein-
gebrodjen toar unb gröfeere ©elbbeträge
erroifcfet Batte.

3n ber 9tadjt oont 6./7. 3anuar
tourbe in einem ©BotoBaus eingebrod)en,
toobei oerfdjiebene ©Botoapparate ent-
toenbet tourben.

©ei ber ©oliäei tourben aud) 3toei
Sranbfälle angemelbet. ©in gräu=
lein todjte auf einem ©enäinapparat
Dee unb reinigte 3ugleicfe ein Itleibungs-
ftüd mit ©afolin. ©löfilid) erfolgte ein
finall unb bas 3tmmer ftanb in Bellen
Slammen. Das Sräulein tarn ätoar feeil
baoon, bagegen entftanb 3iemlid)er Sad)=
fcfeaben. — Der anbere ©ranb tourbe
burd) eine -Sausangeftellte nerurfadjt,
bie oon einem Öfen 311m anbertt glü-
Benbe fiofelen trug, einige baoon auf
einen Deppidj fallen liefe, ber 31t Brem
nen begann.

©nbe Desember teBrte im ©ären«
graben xoteber ber Stord) ein. 9lm 30.
unb 31. Dejember 1932 befdjerten ©re-
iteli unb 3ulia ber Stabt je brei ftramme
©ärenjungen. Damit flieg ber ©ären-
beftanb im Stringer oon 12 auf 18.
Da biefer Dage auiB bie ©erna toieber
mebertommen toirb, toirb er tooBl bie
20 erreichen. Um ber Ueberoölterung
oorsubeugen tourbe am 6. 3anuar ber
oreijäBrige Saufi, ber bie üble ©eœofen-
Bett Batte, fid) an ben ÜBänbeit touitb
311 reiben unb in ftänbiger ärstlidjer ©e-
Banbltmg ftanb, erfdjoffen.

Kleine Berner Umschau
©un, ein neues 3®ßr Bütten mit ja jeßt,

unb es Bat 31001 toenig ©euigleiten, aber
oafür eine Unmaffe Steuerungen unb ©rneuerun»
gen gebradjt. Sogar ber alte Uäfigturnt foil
int fiaufe bes Soßres nominell à ftoiüo 2lr»
bettsbefBaffung- erneuert toerben. (Er Bat aber
nucB de facto eine ©üffrifBung fetner gaffabe
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mit ardjtteïtonifcBem, ©über, ©ouge unb £ip=
penfttft bebeutenb nötiger als fo ntandje nton»
baue SBönßeit, bie ficB alle ätoei Stunden
in irgenb einem Cafe ober auB for einem
fpiegelnben Sd)aufenfter mitten unter ben £au»
ben 3u oerfBönern unb 3U oerjiingen pflegt,
troßbem ifjr Deint bei roeitem nocß nidjt fo
abblättert roie ber ©etpuß bes Ääfigturms.
Ullertings fällt bies Beute beim fiäfigturm
boppelt auf, weil bod) bie anliegenbeit Häufet
im Saufe bes legten unb ber letjten 3oßte
eine grünblidje Serjiingungstur burdjmatfjten.
grüßer, als noB ber ganse ; Sarenptaß oer»
rubelt unb oerßußelt baftanb, fiel autB ber
fiäfigturm trot) feiner oerftauften, oergrämten
©ifage nidjt weiter auf. Sllte Häufet braudjcn
ja nun allerbittgs noB meßt, 3'it 3U itjrer
Doilette, als ins ©erwittern geratene, ttidjt
_gaii3 junge Damen. Die SOtarftgaffe wirb fd)on
feit 3nBtsn immertoaBrenb oerjüngt unb wirb
nie unb nimmer gans fertig. Deceit finb aud)
gerabe brei §äufet in SeBanblung bes S3er=

fdfönerungstünftlers. Das ift einmal bas „dio-
lina-ôaus" in ber Slrbeit unb aufeerbent notB
bie beiben fdjmalen §äufer, in weidjett bie
fionfiferie SJietjex unb bas StrumpfBaus gogal
refibierten. Kitb biefe beiben werben fogar nad)
ber SpiBBadentur als ein ein3iges pifantntetts
gefcBweißtes ©efcBäftsBuus, trier Stod t)od) unb
mit einem Satielbad) geftBmüdt, wieber aufets
fteBen. So weit aber Buben es bie weibliBen
Sd)önfieitss unb S3erfd)önerungsfaIotts nod) nidjt
gebradft, obwofil «s fo manB'em jüngeren unb
älteren fiebemanne oielleidjt fcBr angetteBm
wäre, wenn er aus feilten beiben aiterttben SBer»

Bältniffen ein ein3ig.es oerjüngtes I)crausîriftal=
lifieren Iaffen tonnte.

Die menfd)Iidjen SßerftBönerungs- unb ®er=
jünguttgstüren follerr aber gar ttidfi fo gatts
ungefätfrlitB fein, befonbers ben „(Sritfettungs-
füren" [agt man neueftens oiel Ungutes nad).
Daoos [oll mit entfetteten jüngeren unb nidjt
liteBr jüngeren Damen überfüllt fein, bie itjre
Äraftreferoen ber „fdjlanfen flinte" opferten
unb nutt- weBrlos gegen bie Eingriffe ber ©as
pllen geworben finb. Obs autB wirflid) waBr
ift, bas weif; id> natüriiiB nid)t. §eut3utage
ift bod) alles ©ropaganba, • unb oielleidjt ift
aud) bas nur ber ©orftofe irgenb eines Truftes,
ber fettbilbenbe fiebensmittel er3eugt unb nun
3U gtofee ©orräte am Sager liegen Bat. ©or
ein paar ©uBxen Bfif) bas Sofnngswort uod):
,,©3eg mit bem gett, Sd)tanfi)eit mad)t jjing
Unb träftig"; Ijeute Bei© es: „§er mit ben
firaftreferocn, StBiantBeit mad)t weBrlos ges
gen alle firanfBeiten." 3<B übst uiar feit
meiner friiBeften fiugenb, überftBiant unb bin
aud) Ijcute nodj bas, was man im gewöBuIidjen
Seben mit „3aunbürr" b«3eitBnet, aber bie be»

rüBmte 2Bet)rIo[igfeit Bube id) "ie öerfpürt.
Ülufeer oielleidjt bem ftBöneren ©efd)led)t gegen»
über, bas mid) immer fo siemlitB tainpflos
untertriegte. Das bürfte aber ctjer einer an»
geborenen tïirontfcben §er3erweitenmg 3113US

fdjreibeit fein, als ber „fdjlanfen Sinie".
(über iticljt nur bie innere. Stabt wirb bato

»erfdjönt unb oerjüngt, autB unfer Sliärit wirb
refonftruiert. 9tun werben autB fcBon bie Drot»
toirs in ber ©unbesgaffe oernageit, aber nid)t
mit glatten, runbföpfigen Slägeln, wie b:e gufj»
gängerübergänge, fonbern mit fiadjföpfigen, auf
welifien fortiaufenbe ©Ummern eingraoieit finb.
Unb biefe ©Ummern Be3eitBnen bie Stanbplätje
ber ©îarftabonnenten, bas Beißt jener ©tarit»
faBrer, bie ftänbig 3U ©tarfte fommen. Unb
biefe werben fünftig autB iB*e StanbpläBe mit
Sdjitbern be3eitBnen, auf weltBen ©ante unb
SIL'oBnort bes Serfäufers Buargenau angegeben
finb. Dies foil woBI 3ur ©equemtitBfeit ber
faufenben Hausfrauen bienen; benn wenn man
weiß, woBer ,©Bubis unb ©üebli Jtammen,
bann weiß man boiB autB genau, was man
ißt. Unb bann ift es autB oiel Ieidjter, ein
bauerßaftes ©tarftgefprätBt mit ber ©eriäuferin
aii3ufnüpfen, wenn man weiß, weff Stammes
unb weldjer §eriunft fie ift. Denn es gilt autB
Bier bas SBorf: ,,©3enn gute ©eben i^n Be»

gleiten, bann fließt ber Hanbel raftBer fort."
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Unb bamit Bütten wir nun autB 'glüdlidj ben

„©tärit ant Iaufenben ©anb".
©utB bie Stabtpolisei But iBre ©eujaBrs»

neuerung. 3m 3immer 12 werben allerlei
leere ©ortemonnaies, HanbtäfiBtBen ufw., aus»
geftellt, unb bie glüdlitBen ©igentümerinnen unb
eoeittuell ©igentümer fönnen fie bort beficfjtigen
unb fogar abBolen. Ueber bie gefttagsseit
würben nämlidj eine Unmenge Selb» unb §gnb-
täfd)tf)en geftoBIen, iBres guBultes beraubt unb
bie leeren Hüllen bann in tarnen» unb fonfti»
gen Doiletten beponiert. Unb ba biefe leeren
Hüllen für ben redjtlidjen ©efißer oft bodi notB
einen — wenn autB' immaginären — ©Sert
reprüfentieren, fo ift es wirflid) feßr fd)ön
oon ber (ßol^ei, baß [ie biefer-'Objefte ißren
urfprünglidjen Herren sufommen Iaffen will,
©inselne biefer Hüllen würben fogar nidjt ein»
mal oöllig entleert, es befinben fitfi notB Stßlüf»
fei, Äupferntün3en, ©abattmarfen, fran3öfifBe
Centimes, Dram» unb SaBnbillets barin. 3©
in einer ift fogar ber SilbausßBnitt eines
grauenfopfes unb in einer aitbern — wie fid)
ber (ßoliseiberidjt nidjt gerabe feßr poetifd)
ausbrüdt ein auf „©led)- aufgesogener
grauenfopf" brinnen geblieben. 3m ^olfsei»
beridjt fiefjt bies. alletbings feßr langweilig
unb troden aus, aber wer weiß, was ba eigent»
Iidj für intereffante HDtsensromane baB'iuter
fteden!

UeberBaupt fdjeinen fiiB jeßt im 3®ttalter
bes Offuttismus autB bie „SBönen" wieber
fef)r geBsimnisooII 3U oerBüllen. ffiaben fie
nod) cor 1—2 3®Bwi iB« intim ften förperlidjen
©eßeimniffe niBt nur, wie fonft im Sallfaale,
fonbern audj auf Straßen unb ©äffen ben
männlidjen ©liden preis. So faß id) jiingft
eine ©îaib, oon ber außer 3ierIiBen £adfd)iiB»
fpißen, feuerfpriiljenben Slugen unb einem feden
StumpfnästBen übetl)aupt nidjts 3U fefjcn war.
©lies anbere ftedte in einem bis 3U beit finö»
Bein reiBenben fi3el3, beffen Huare nqtürljd)
außen waren uitb beffen Üragen fie Bod) auf»
gefdjlagen Botte. Sis - tief über- bie Dßren
Herunter aber war ein Beiges (feelsmütjBen
Beruntergesogen. Unb bas fo gel)eimnisooU
oerBüIIte ©täbeld)en faß wirflidj^allerliebft aus,
troßbent fie eigentliB infolge ber bid)ten, brau»
nen SeBaarung einem ffiorillaweibdjen aufs
Haar gliB- © B 1 ' ft i a it £ u e g g 11 e t.

Der Auftakt.
Ob 's 3oßr oergeBt, ob 's 3oßt beginnt,
Der ©lenfB mad)t ©SeltgefBiBt«,
Unb oorerft aus ber ©ianbfBurei
gunft man uns firiegsberiBte.
3war, 3«pan ift ein UnfBulbsIamm
Unb tpar's feit Urur3eiten,
Dot| naB berüfemten ©iuftern brauBt's
©atürliB — SiBerßeiten.
Unb auB in Sübamerifa
©eßt's luftig brüber, brunter,
Droß ©öllerbunbsoermitt.'ung wirb's
Dort bunter ftets unb bunter.
3n 3nbien reooltiert man auB,
3« Spanien besgleiBen,
Unb felbft im Sowietparabies
Sießt man [Bon — glammen3eiBen.

3n DeutfBIanb ftreiten wütenb fiB
Unb biffig bie Parteien,
©3er auserfeßen fei, bas ©eiB
©om Dalles 3U befreien.
©s lonferiereit I)in unb ßet
Herr Hitler, SB!eiB«r, ©apen,
DoB mit ber '.beutiBen ©inigfejt
©3ill's abfolut ' nidjt — Happen.

3m ©alïan unterbeffen braut
©lanB Süpplein man 3u[ammen,
©s glimmt unb glüßt bort unentwegt
Unb gibt woßl balb auB'glammen.
©ibt's neue ©epubliïen bort?
©ibt's neue Sa faitreiBe?
Der ©a.Iau wedjfeit immerfort
Unb bleibt boB ftets ber — gleiBe-

'
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Laut „Bund" hinterlich die unlängst
verstorbene Frau W i t we Nü je n a ch t
verschiedene wohltätige Institutionen Le-
gate im Gesamtbeträge von Fr. 44,000.

Am 3. Januar konnten Herr und
Frau Elur-Neber in der Güter-
strasze das seltene Fest der Goldenen
Hochzeit feiern. Beide sind noch bei vol-
ler Gesundheit und erfreuen sich der be-
sten Arbeitskraft. Sie stehen beide im
75. Lebensjahr. Herr Glur steht seit
50 Jahren als Steinhauerpolier bei der
Firma Bürgi ck Co. (früher Steinbruch-
Gesellschaft) und hat während diesen
50 Jahren nie einen Krankenurlaub ge-
braucht.

Verhaftet wurde ein Bursche, der
einer Frau zwei Sparhefte mit Einlagen
von über Fr. 3000 entwendet hatte.
Bis die Frau den Diebstahl merkte,
hatte er schon den größten Teil der
Einlagen abgehoben und verbraucht. —
Eine Frauensperson, die in Geschäfts-
lüden den Kundinnen aus den Markt-
körben die Portemonnaies stahl, konnte
in flagranti ertappt werden und schließ-
lich wurde auch noch ein Mann fest-
genommen, der unbefugt mit Schnaps
hausierte. — In der Nacht vom 3./4.
îJanuar konnte auch ein Einbrecher fest-
genommen werden, der über die Festzeit
in Bureaus und Parterrewohnungen ein-
gebrochen war und größere Geldbeträge
erwischt hatte.

In der Nacht vom 6./7. Januar
wurde in einem Photohaus eingebrochen,
wobei verschiedene Photoapparate ent-
wendet wurden.

Bei der Polizei wurden auch zwei
Brand fälle angemeldet. Ein Fräu-
lein kochte auf einem Benzinapparat
Tee und reinigte zugleich ein Kleidungs-
stück mit Gasolin. Plötzlich erfolgte ein
Knall und das Zimmer stand in hellen
Flammen. Das Fräulein kam zwar heil
davon, dagegen entstand ziemlicher Sach-
schaden. — Der andere Brand wurde
durch eine Hausangestellte verursacht,
die von einem Ofen zum andern glü-
hende Kohlen trug, einige davon auf
einen Teppich fallen ließ, der zu bren-
nen begann.

Ende Dezember kehrte im Bären-
graben wieder der Storch ein. Am 30.
und 31. Dezember 1932 bescherten Vre-
neli und Julia der Stadt je drei stramme
Värenjungen. Damit stieg der Bären-
bestand im Zwinger von 12 auf 18.
Da dieser Tage auch die Berna wieder
niederkommen wird, wird er wohl die
20 erreichen. Um der Ueberoölkerung
vorzubeugen wurde am 6. Januar der
dreijährige Haust, der die üble Gewöhn-
heit hatte, sich an den Wänden wund
zu reiben und in ständiger ärztlicher Be-
Handlung stand, erschossen.

kleine Lernen Linsàun
Nun, ein neues Jahr hätten wir ja jetzt,

und es hat zwar wenig Neuigkeiten, aber
dafür eine Unmaße Neuerungen und Erneuerun-
gen gebracht. Sogar der alte Käfigturm soll
un Laufe des Jahres nominell à Konto Ar-
beitsbeschaffung- erneuert werden. Er hat aber
auch cte kscto eine Auffrischung seiner Fassade

viO kriMM Yvette

mit architektonischem Puder, Rouge und Lip-
penstift bedeutend nötiger als so manche mou-
däne Schönheit, die sich alle zwei Stünden
in irgend einem Cafe oder auch vor einem
spiegelnden Schaufenster mitten unter den Lau-
ben zu verschönern und zu verjüngen pflegt,
trotzdem ihr Teint bei weitem noch nicht so

abblättert wie der Verputz des Käfigturms.
Allerdings fällt dies heute beim Käfigturm
doppelt auf, weil doch die anliegenden Häuser
im Laufe des letzten und der letzten Jahre
eine gründliche Verjllngungskur durchmachten.
Früher, als noch der ganze Bärenplatz ver-
runzelt und verhutzelt dastand, fiel auch der
Käfigturm trotz seiner verstauften, vergrämten
Visage nicht weiter auf. Alte Häuser brauchen
ja nun allerdings noch mehr Zeit zu ihrer
Toilette, als ins Verwittern geratene, nicht
ganz junge Damen. Die Marktgasse wird schon
seit Jahren immerwährend verjüngt und wird
nie und nimmer ganz fertig. Derzeit sind auch
gerade drei Häuser in Behandlung des Ver-
schönerungskllnstlers. Das ist einmal das „Cio-
lina-Haus" in der Arbeit und außerdem noch
die beiden schmalen Häuser, in welchen die
Konfiserie Meyer und das Strumpfhaus Fogal
residierten. Und diese beiden werden sogar nach
der Spitzhackenkur als ein einziges zusammen-
geschweißtes Geschäftshaus, vier Stock hoch und
mit einem Satteldach geschmückt, wieder aufer-
stehen. So weit aber haben es die weiblichen
Schönheits- und Verschönerungssalons noch nicht
gebracht, obwohl es so manchem jüngeren und
älteren Lebemanne vielleicht sehr angenehm
wäre, wenn er aus seinen beiden alternden Ver-
Hältnissen ein einziges verjüngtes herauskristal-
lisieren lassen könnte.

Die menschlichen Verschönerungs- und Ver-
jüngungskuren sollen aber gar nicht so ganz
ungefährlich sein, besonders den „Entfetinngs-
kuren" sagt man neuestens viel Ungutes nach.
Davos soll mit entfetteten jüngeren und nicht
Mehr jüngeren Damen überfüllt sein, die ihre
Kraftreserven der „schlanken Linie" opferten
und nun wehrlos gegen die Angriffe der Ba-
zkllen geworden sind. Obs auch wirklich wahr
ist, das weiß ich natürlich nicht. Heutzutage
ist doch alles Propaganda, - und vielleicht ist
auch das nur der Vorstoß irgend eines Trustes,
der fettbildende Lebensmittel erzeugt und nun
zu große Vorräte am Lager liegen hat. Vor
ein paar Jahren hieß das Losungswort »och:
„Weg mit dem Fett, Schlankheit macht jung
Und kräftig"; heute heißt es: „Her mit den
Kraftreserven, Schlankheit macht wehrlos ge-
gen alle Krankheiten." Ich aber war seit
meiner frühesten Jugend überschlank und bin
auch heute noch das, was man im gewöhnlichen
Leben mit „zaundürr" bezeichnet, aber die be-
rühmte Wehrlosigkeit habe ich nie verspürt.
Außer vielleicht dem schöneren Geschlecht gegen-
über, das mich immer so ziemlich kampflos
unterkriegte. Das dürfte aber eher einer an-
geborenen chronischen Herzerweiterung zuzu-
schreiben sein, als der „schlanken Linie".

Aber nicht nur die innere Stadt wird dato
verschönt und verjüngt, auch unser Märit wird
rekonstruiert. Nun werden auch schon die Trot-
toirs in der Bundesgasse vernagelt, aber nicht
mit glatten, rundköpfigen Nägeln, wie die Fuß-
gängerübergänge, sondern mit flachköpfigen, auf
welche» fortlausende Nummern eingraviert sind.
Und diese Nummern bezeichnen die Standplätze
der Marktabonnenten, das heißt jener Markt-
fahrer, die ständig zu Markte kommen. Und
diese werden künftig auch ihre Standplätze mit
Schildern bezeichnen, aus welchen Name und
Wohnort des Verkäufers haargenau angegeben
sind. Dies soll wohl zur Bequemlichkeit der
kaufenden Hausfrauen dienen; denn wenn man
weiß, woher Chabis und Rüebli stammen,
dann weiß man doch auch genau, was man
ißt. Und dann ist es auch viel leichter, ein
dauerhaftes Marktgesprächt mit der Verkäuferin
anzuknüpfen, wenn man weiß, wess' Stammes
und welcher Herkunft sie ist. Denn es gilt auch
hier das Wort: „Wenn gute Reden ihn be-
gleiten, dann fließt der Handel rascher fort."
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Und damit hätten wir nun auch glücklich den

„Märit am laufenden Band".
Auch die Stadtpolizei hat ihre Neujahrs-

Neuerung. Im Zimmer 12 werden allerlei
leere Portemonnaies, Handtäschchen usw.. aus-
gestellt, und die glücklichen Eigentümerinnen und
eventuell Eigentümer können sie dort besichtigen
und sogar abholen. Ueber die Festtagszeit
wurden nämlich eine Unmenge Geld- und Hand-
täschchen gestohlen, ihres Inhaltes beraubt und
die leeren Hüllen dann in Kamen- und sonsti-
gen Toiletten deponiert. Und da diese leeren
Hüllen für den rechtlichen Besitzer oft doch noch
einen — wenn auch immaginären — Wert
repräsentieren, so ist es wirklich sehr schön

von der Polizei, daß sie dieMObjekte ihren
ursprünglichen Herren zukommen lassen will.
Einzelne dieser Hüllen wurden sogar nicht ein-
mal völlig entleert, es befinden sich noch Schlüs-
sel, Kupfermünzen, Rabattmarken, französische
Centimes, Tram- und Bahnbillets darin. Ja,
in einer ist sogar der Bildausschnitt eines
Frauenkopfes und in einer andern — wie sich
der Polizeibericht nicht gerade sehr poetisch
ausdrückt — ein auf „Blech ausgezogener
Frauenkopf" drinnen geblieben. Im Polizei-
bericht sieht dies, allerdings sehr langweilig
und trocken aus, aber wer weiß, was da eigent-
lich für interessante Herzensromane dahinter
stecken!

Ueberhaupt scheinen sich jetzt im Zeitalter
des Okkultismus auch die „Schönen" wieder
sehr geheimnisvoll zu verhüllen. Gaben sie

noch vor 1—2 Jahren ihre intimsten körperlichen
Geheimnisse nicht nur, wie sonst im Ballsaale,
sondern auch auf Straßen und Gassen den
männlichen Blicken preis. So sah ich jüngst
eine Maid, von der außer zierlichen Lackschuh-
spitzen, feuersprühenden Augen und einem kecken

Stumpfnäschen überhaupt nichts zu sehen war.
Alles andere steckte in einem bis zu den Knö-
cheln reichenden Pelz, dessen Haare natürlich
außen waren und dessen Kragen sie hoch auf-
geschlagen hatte. Bis tief über- die Ohren
herunter aber war ein herziges Pelzmützchen
heruntergezogen. Und das so geheimnisvoll
verhüllte Mädelchen sah wirklich>-allerliebst aus,
trotzdem sie eigentlich infolge der dichten, brau-
nen Behaarung einem Gorillaweibchen aufs
Haar glich. Christian L u e g g u e t.

Der àLalîst.
Ob 's Jahr vergeht, ob 's Jahr beginnt,
Der Mensch macht Weltgeschichte,
Und vorerst aus der Mandschurei
Funkt man uns Kriegsberichte.
Zwar, Japan ist ein Unschuldslamm
Und war's seit Ururzeiten,
Doch nach berühmten Mustern braucht's
Natürlich — Sicherheiten.

Und auch in Südamerika
Geht's lustig drüber, drunter,
Trotz Völkerbundsvermittiung wird's
Dort bunter stets und bunter.
In Indien revoltiert man auch,
In Spanien desgleichen,
Und selbst im Sowietparadies
Sieht man schon — Flammenzeichen.

In Deutschland streiten wütend sich
Und bissig die Parteien,
Wer ausersehen sei, das Reich
Vom Dalles zu befreien.
Es konferieren hin und her
Herr Hitler, Schleicher, Papen,
Doch mit der deutschen Einigkeit
Will's absolut nicht — klappen.

Im Balkan unterdessen braut
Manch Süpplein man zusammen,
Es glimmt und glüht dort unentwegt
Und gibt wohl bald auch'Flammen.
Gibt's neue Republiken dort?
Gibt's neue Ba kanreiche?
Der Ba.kan wechselt immerfort
Und bleibt doch stets der — gleiche.

- Hotta.
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